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beziehungen von einer Intensität zwischen Rußland unb den
übrigen Staaten. 1

Wenn es ber russischen Regierung an finanziellen Hilfsmitteln
ober an Krebsten gebricht, um Jnbustri« unb Ackerbau wieder zu
beleben, um seine Transportmittel wieder instand zu setzen, und
um unter Befestigung der Ausgabe ber mehr unb mehr entwerteten
Papierrubel

eine stabile, Austausch ermöglichende Währung

zu schaffen, so wird der intensive Auslausch mit dem Auslande den
größten Schwierigkeiten begegnen. UebrigenS können bie auf ein
Wiedererstehen Rußlands abzielenden Maßnahmen nur Bon ber
Regierung selber nach einem vorher festgelegtcn Plan in
die Wirklichkeit umgesetzt werden. Die russische Delegation hatte
die Absicht, ber Konferenz biesen von kompetenten Männern ber
Wissenschaft und Industrie ausgearbeiteten Plan vorzulegcn. (Rand-
bemerkung: Prüfung ber Klausel betr. Verbot umstürzle -
rischer Propaganba.) Die russische Delegation stellt nicht
ohne gewisses Erstaunen folgenben auffälligen kontra ft
fest, nämlich, daß in dem Memorandum vom 2. Mai ber Kernfrage
vrm Wiedererstehen Rußlands nur allgemeine, aber keinerlei prä-
zise Vorschläge in sich schließende Erwägungen gewidmet sind,
während sich bie Frage ber Regulierung ber Staatsschulden und pri-
vate Forderungen in Form eines Kontraktes präsentiert, in dem
man auch die allergeringfügigsten Einzelheiten vorauszusehen sich
bemüht hat.

Die russische Delegation ist nicht weniger überrascht, in diesem
finanziellen Kontrakt und an der Spitze desselben Klauseln zu
sehen, die bisher in den Verhandlungen der russischen Delegation
mit den übrigen Delegationen niemals eine Rolle gespielt hatten.
Indem da- Memorandum von den Bedingungen von Cannes, die
einen politischen Charakter tragen und übrigens von ber russi-
schen Regierung angenommen worben waren, eine einzige Be-
dingung, nämlich bie fünfte, bie bie umstürzlerische Propaganda be-
trifft, hervorheb!, erteilt e$ ihr gleichzeilig eine neue Bedeutung unb
mach! aus ihr eine einseitige Verpflichtung fiü r Ruh -
lanb. Unb doch hat die russische Regierung mehr als einmal be-
wiesen, daß die wahre umüürzlerisckie Propaganda von gewissen
Nackbarlänbern. bie sogar zu ben Unterzeichnern bes Memorandums
gehören, durch die

Organisation unb Aussendung bewaffneter Banden

betrieben worden ist. Indem da? Memorandum der besagten Be-
dingungen von Cannes abermals eine erweiternde Auslegung gibt,
verlangt es von Rußland auf seinem Hoheitsgebiete jeden Versuch
zu einer Unterstützung revolutionärer Bewegung zu andern Sänbern
=u unterbrüden. Wenn aber das Memorandum mit dieser
Formel bie Tätigkeit ber politischen Parteien ober Arbeiter-
organisationen zu untersagen beabsichtigt, so kann die rus-
sische Delegation bieses Verbo! nickst dulben, es sei denn, baß bie
staatliche Möglichkeit mit den Landesgesetzen in Widerspruch steht.

Mit derselben Klausel verlangt das Memorandum von Ruß-
land, es solle sich jeder Handlung enthalten, bie ben

politischen unb territorialen Statusquo

in andern Staaten stören könnte. Tie russische Delegation erachtet
diesen Vorschlag für einen verschleierten Versuch, Ruß-
land dazu zu bringen, bie mit anbern Staaten abgeschlossenen Ver-
träge an jiietlenittn. Jnbessen ist bieg eine politische Frage,
bie Ruhlanb mit ben in Frage kommenbeu Mächten zu besprechen
bereit ist. — Eine weitere politische Frage, bie künstlich in bas
Mernoranbum hineiiigcpracht worben ist, ist diejenige ber Beziehun--
gen zwischen Rumänien unb 91 u 6 lanb, die in Klausel 13
behandelt ist. Ta diese Frage zu dem Gesamtkomplex der zwischen
Rußland unb Rumänien strittigen politischen, territorialen unb
sonnigen Fragen gehört, kann sie nickst getrennt behandelt werben.
(Randbemerkung: Wiederherstellung des Friedens in Kleinasien.)

Aber die russische Delegation spricht insbesondere ihre Ueber-
raschung darüber aus, daß in dem Memorandum die Frage beS
Friedens in Kleinasien aufgeworfen wirb. Sw ist baburch um so
mehr überrascht, al? bie Türkei, obgleich Rußland vor-
geschlagen hatte, sie möchte zu ber Konferenz in Genua ein.
geloben werben, von ber Teilnahme ausgeschlossen worden
ist. Gerade bie Anwesenheit ber Türkei auf ber Konferenz würde
besonders zur Wiederherstellung des F.lebens in Kleinassin bei-
getragen haben. Rußland würd« seinerseits tut Hinblick auf seine
engen freundschaftlichen Beziehungen zur Türkei zur Erreichung
dcS erstrebten Zieles beigetragen haben. Das die Forderung des
Memorandums vom 2. Mai betrifft, daß Rußland in dem auf
türkischem Gebiete geführten Kriege stritte Neutralität be-
achten solle, so kann es sich nur um eine solche Neutralität
handeln, bie bas internationale Recht unb bie internationalen
Verträge von allen Mächten forbern. (Randbemerkung: Finan-
zielle Klauseln.)

Bezüglich der andern Klauseln des Memorandums
muß die russische Delegation die Bemerkung machen, daß die
Gesamtheit ber Forderungen, die darin bargclegt werden, auf die
durch die russische Revolution hervorgerufencn Verände-
rungen zurückzuführen ist. Es ist nicht bie Aufgabe ber russischen
Delegation, diese

große Tat deS russischen BolkeS

zu rechtfertigen vor einer Versammlung von Mächten, von benen
viele in ihrer Geschichte mehr als eine Revolution aufzuweisen
haben. Aber bie russische Delegation ist genötigt, an den
Rechtsgrundsatz zu erinnern, daß mit Revolutionen, die
einen gewaltsamen Bruch mit ber Vergangenheit barstellen, neue
rechtliche Verhältnisse in ben inneren unb äußeren

etaiiö vkS Dollars svorbinsUch) 289.

Aber „KläuSchen"? Das sollte er fein, unb „Du" hatte sie ihn
genannt! Als Ungehörigkeit hatte er eS empfunden. Aber hätte er
ihr sagen sollen: „Ich verbitte mir diese Verlraulichkeii!" Das ver-
bot dock die allereinfachste Ritterlichkeit. Der ganze Umgangston
seiner Begleiterin war ihm neu gewesen, in seiner Unbeholfenheit
hatte er sich nicht damit zurechtfinden können, war froh gewesen, daß
er fast nur zuzuhören brauchte. Einige's von dem Geplätscher saß
ihm noch im Gedächtnis.

„Weißt Du, daß Du ben heutigen Abenb eigentlich nur mir ver-
dankst? Sckon einige Maie hab ich Dich in den Straßen gesehen.
Als ich Dich heute in der Konzerihalle neben Schrniddchen fetfi, f>abe
ich ich ihn nachher beschwatzt, Dich heranzuholen. Ich wollt Dich
kennen lernen. Und Du mußt doch sagen, daß wir un» großartig
amüsiert haben. Schmiddcken ist auch zu ulkig, wenn er einen ge-
trunken hat. Ein bißchen bin ich auch beschwippst. Aber bas schabet
nicht, ich bin mächtig fibel.“

Bei all dem Erzählen hatte er unklar gefühlt, daß die Geschichte
einmal ein Ende haben müsse Wenn er nur gewußt hätte, wie er
sich hätte freimad)en sollen, ohne sie gröblich zu verletzen. „Gehen
Sie nach Hause, ich bin Ihrer überdrüssig!" Tas konnte man doch
keinem Menschen so einfach ins Gesicht sagen. Vielleicht hatte sie ihm
feine Gedanken angemerkt. „Du bist müde, KläuSchen, komm, ich
bring Dich nach Hause."

Aber daS war doch die verkehrte Welt. Er wollte sie sicher nach
Hause begleiten.

Lackend hatte sie abgewehrt. „Nein, machen wir nicht. Mußt
ßtrr nickt wissen, wo ich wohne, mein Junge. Gib mir Deinen
Hausschlüssel. Ich bring Dich heim, bist müde geworden."

Und da hatte sie ihm wie selbstverständlich den Schlüssel au» der
Dasch« seines Sommerüberziehers genommen. Beinah mütterlich
sürsorgend hatte sie gesprochen, daß ihm der Gedanke gekommen war,
sic sei doch wohl anders, als er sie eingeschätzt hatte.

Dann hatte sie wirklich die Haustür aufgeschlossen und
war die Treppe hinausgehuscht, — ein rundes, gurrendes Lachen
war mit ihr gelaufen.

Völlig bewegungsunfähig hotte er einen Moment gestanden, bis
ihm das kochend heiße Blu: in den Kopf geschossen war, um alle»
Denken und Ueberlegen zu verbrühen. Nickt die leiseste Erinne-
rung hatte er, wie er die Treppenstufen l inaufgekommen war. Sie
war wohl ausgelöjcht worden, wie ein Regentropfen, der in ein
Flammenmeer fällt.

Wenn er nur diesen einen Abnd aus seinem Leben streichen
könnte! Aber er war in seiner Gelsirnwand eingegraben. Ein
zweiter Kain würde er ihn mit sich schleppen müssen bis an das
Ende feiner Tage ...

Da begann ber wunderliche Paulsdamm, ber sich kilometerweit

schnurgerade durch ben See hinzog. Ein wenig vermocht« bie
Eigenart der Straße ihn abzickenken.

Militärisch aufgereckt standen die Pappeln in zwei Reihen
Luke auf Luke, eine so groß und wuchtig wie die andere. Keinen
Baum, kaum einen dienenden Strauch duldeten die Aristokraten
auf bem nur einige Meter breiten Damm neben sich. Unmittel-
bar aus ben Wellen wuchsen sie heraus, ungeschützt allen Stürmen
pretSgegeben, aber in ruhiger Kraft allen stürmen trotzenb. Am
anbern Ufer, wo die roten Dächer des Gutes Eambs aus dem
satten Grün der Büsche lugten, schienen sich die beiden Pappel-
reihen zu vereinen, wurden zu einer starken Linie. Wie zwei
treue Gefährten gingen sie nebeneinander, aber keiner ta.udjte
unter, um sich mit bem zähen Schlamm am Grunde des Sees zu
besudeln. Rein und blank waren noch beide, wenn sie sich drüben
die Hände reichten.

Die Müdigkeit wollt« Klaus niederdrücken auf ben Rasen-
streifen am Fuß ber Pappeln. Wunbcrbar mußt« man schlafen
in bem sauberen Grün.

Nein, nicht nachgeben! Dem Körper zeigen, baß man ihn
wieber zwingen kann.

Aber war es nicht kinbisch, sich gewissermaßen an sich selber
rächen zu wollen? Unb wenn schon,cö gab wenigstens etwas
wie Genugtuung. Di« ungeheure Scham konnte nach einem
Denkziel greifen.

Deshalb auch keinen Stock als Stütze schneiden. Ohne Hilfe
das Geschwindtempo gegen den Seewind burchhalten. Mochten
bie Lungen brausgehen!

In dem Gutsdorfe spielten die Kinder aus den Tagelöhner-
katen im Sand. Einige liefen schon barfuß. Gesicht, Hande und
Füße waren gleich schmutzig. Und doch waren sie rein, verglichen
mit Erwachsenen, bei denen ein blütcnweißer Stehumlegekragen
ober ein frifchgeplättetes «ommerkelib bie Reinheit vortäujchte.

Wie bei der Alma, die im Nebensaai der Konzcriholle. als
Schmidd ihn in der Pause mit den beiden Mädchen Überfallen hatte,
trotz des sauberen Spitzenklerdes, das Lied hatt« unbekümmert wcsier-
fununen können: „Ach, die arme Dynastie, so was überlebt sie nie!"
Wenn er verlegen gewesen war, als er plötzlich bie vom Sirempel-
platz erkannt hatte, s i e war e? gewiß nich: gewesen, hatte das
dumme Lied weiter gezwitschert und sich überlegen lächelnd in den
Hüften gewiegt. Er war über diese Dreistigkeit ganz verblüfft ge-
wesen. Meinte sie mit dem Lied am End« ihn? Er mußte es zu
ihren Gunsten annehmen. Denn es war doch unmöglich, daß ein
Mädckcii, das die Beziehung kennen mußte, das Lied vor den Ohren
so vieler Menschen trällern koiinie. Die andern hatten doch wenig-
stens so getan, als hätten sic alle Eindeutigkeiten der Bühne längst
vergessen.
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Allgemeine Uerständigung odee Auflösung in Genua?

Tschitscherins Itote.

Die russische Diplomalie genoß schon unter dem Zarentum

den Rui außerordentlicher Geschicklichkeit und Aupassungsläh,gleit.
Bismarck Hal als Gesandter in Petersburg hiervon mindestens

ebensoviel gelernt wie in Paris um er dem brüten Napoleon.
Seine .späteren staatsmännischen Ersolge aus dem Gebiete der

äußeren Politik bauten sich auf den Erfahrungen seiner Bol.

schajierzeil aus und er wäre nie geworden, was er wurde, wenn
er etwa jener »starke Mann" im Sinne der preußischen Junker

geblieben wäre, der er von Haus aus war und als der er heme

wieder in der valcrländnchen Geschichte demschnaiionaler Färbung
spukt. Aus Preußens Schwäche wußte er durch geschickte Aus-

Nutzung der Ebers üchteleien größerer Mächte die Stärke des

Demi eher, Reiches zu machen, was ihm von den altprcußischen

ReichSieinden übrigens nie verziehen wurde, ebensowenig wie die

„Schwäche", die er beim Friedensschluß nach Königgrätz und
selbst noch Frankreich gegenüber 1871 gezeigt hcuie.

Rian muß heute wieder daran erinnern, weil mit hoher

Wahrscheinlichkeit daraus zu rechnen ist, daß die nationalistische

Presse Deutschlands die Note der russischen Delegation, die
gestern in Genua nach langen. Zögern und erst aus wiederholtes

Mahnen Barlhous der Konferenz überreicht worden ist, zum
Anlaß nehmen wird, die Sprache der Russen als Vorbild-

lich für Deutschland zu bezeichnen. Trotz ihrer angeb.

lichen Todfeindschaft gegen den Bolschewismus sind unsere

Nationalisten ja heimliche Bewunderer des statken Machl-

bewußtscins, das aus den Maßregeln und Kundgebungen
der Sowjeiregieruug spricht. Aber gerade die Role des

Sowjeidiplomalen Tschitscherin, der übrigens genau wie Lenin

einem al en russischen Großgruudbesitzergeschlecht entstammt und

noch in die alte zarlstijche Beaimenschule gegangen ist, bevor er

Revolutionär wurde, sollte darüber belehre», daß echie Stärke

nicht in großmäuligen Redensarten sich kuudgibt, auch nich, in

Säbeltasseln uiib Drohungen, wie es unsere Alldeutschen immer
betrieben habe» und in ihrer uumerlietbaren Dummheit heute

noch verlangen, soiidern einzig im festen Beharren aus dem Recht,

und in unermüdlicher Bern ung am unleugbare Tatsachen und

am di« Vernunft, die am Ende noch .uimcr stärker gewesen

ist alS alle Gewalt.

In dieser Beziehung ist die mm endlich bekanntgegebene

russische Rote, an der so lauge geteilt worden ist, ein diplo»

matilches Meisterstück. Eine solche Antwort konnte sich wiederum

allerdings nur Rußland leisten, das in einer ganz anderen, un-

gleich günstigeren Lage als z. B. Deutschland ist. Schon aus

geographischen, mehr noch aus wirtschaftlichen Gründen hat es

militärische Eiumäriche der Entente weit weniger zu sürchien,

kann vielmehr sicher sein, daß diese zuletzt immer nur zum

Schaden für ihre Urheber ausschlagen, wie die Geschichte seit

mehr als 100 Jahren immer wieder bewiesen hat. Aber auch

der Wirischa'lsverirag, den Rußland in Genua mit Deutschland

geschlossen hat, gibt ihm neuen, starten Rückhalt und vermehrt

seine Trümpfe gegen Frankreich, dessen gegenwärtige Regierung

schwerlich viel Freude an der Note Tschüschetins, die sein Ver-

treter in Genua nicht früh genug bekommen konnte, erleben wird.

Aus das französische Bolt muß diese Note geradezu wie

eine Bombe wirken. Es wäre fein Wunder, wenn durch

sie der nationale Block, auf dem Poincarv steht, auseinander-

gesprengt würde. DaS Gedächtnis an die große revolutionäre

Vergangenheit Frankreichs müßte in Paris völlig ausgelöscht

sein, wenn die starken Mahnungen, dieser Vergangenheit eingedenk

zu lein, dort wirkungslos verhallten. Nicht nur die französischen

Sozialisten und Kommunisten, auch das ganze demokratische

Kleinbürgertum, das mit den Proletariern zusammen die Musse

des französischen Volkes ausmacht, steht jetzt in einer Schicksals-

stuude, die zugleich über die Zukunft Europas entscheidet. Triumphiert

noch einmal der Geist des echten revolutionären Frankreichs, wie er

in den Köpien der Arbeiter und Intellektuellen fraglos noch lebendig

ist, dann sann aus Genua trotz alledem noch Gutes kommen,

die Verständigung zwischen den reütkapitalistischen Staaten und

den Staaten, die auf dem Wege zum Sozialismus sind —

eine Verständigung, die durch gegenseitige Duldung — (Hört es,

deutsche Kommunisten!) — auch die Männer der Sowjetrepublik

anbahnen heben wollen. Siegt aber in Frankreich die Klique

der imperialistischen Unterdrückmigs- und Ausbeutungs • Politiker,

dann fällt nicht nur die Konferenz in Genua auseinander, son-

dern ganz Europa zerklüftet sich wieder in zwei feindliche Heer»
lager. Diese Alternative noch einmal mit unübertrefflicher Schärfe

klargestellt zu haben, ist das Verdienst Tschitscherins.

f Hier der Wortlaut seiner Nole:

Antwort der rulstschcn Delegation auf das

Memorandum vom 2. Mai:

Bevor die russische Delegation an eine nähere Prüfung der
Bestimmungen des von einer Gruppe von Mächten unterzeichneten
und in einer Anlage zu einem Schreiben des Vorsitzenden der
politischen llnterkommission, Schanzer, am 2. Mai überreichten
Memorandums herangeht, siebt sich die rusische Delegation zu ihrem
großen Bedauern zu der Feststellung genötigt, daß dieses Memoran-
dum — ohne die erwartete gerechte Lösung des russischen Problems

f zu bringen — in gewissen Punkten gegenüber dem in der Villa

Alberti geschlossenen Abkommen vom 20. April und sogar gegen-
über dem Londoner Memorandum einen Rückschritt bedeutet. Gleich-
zeitig bildet der Inhalt des Memorandums vom 2. Mai eine deut-
liche Abweichung der Genueser Konferenz von den lurch die Ent-

scheidung von Cannes vorgezeichneten Richtlinien. Als die ein-
ladenden Staaten Rußland gleichzeitig mit andern Staaten auf die
fetzige Konferenz beriefen, motivierten sie diese Einladung mit der
Notwendigkeit, dem europäischen Svstem seine heute gelähmte
Lebenskraft zurückzugeben. Das Mittel zur Erreichung dieses
Zieles sollte der

wirtschaftliche Wiederaufbau Mittel- und Osteuropas

sein. Nach der allgemeinen Ansicht war gerade Rußland der-
jenige Staat, dessen wirtschaftlicher Wiederaufbau für Europa und
die ganze Welt am wichtigsten war. Schon in dem ersten Memoran-
dum der russischen Delegation, das die Antwort auf das Londoner
Memorandum bildete, ist die Aufmerksamkeit der Konferenz auf die
Tatsache gelenkt worden, daß das Problem des Wiederaufbaus
Rußlands allen Erörterungen auf der Konferenz zugrunde gelegt
werden müßte. Die russische Delegation hat sich ihrerseits bereit
erklärt, gemeinsam mit den andern Mächten dieses Grundproblem
zu erwägen, welches der Weltindustrie 150 Millionen Verbraucher
und unendliche Mengen von Rohstoffen zurückgeben und dadurch zu
einer Erleichterung bei durch den Weltkrieg, die Intervention und
die Blockade entstandenen Krise, Arbeitslosigkeit und Trostlosigkeit
beitragen würde.

Gemäß der Einladung von Cannes ist die russische Delegation
nach Genua mit einer ganzen Reihe von Plänen und Vorschlägen,
betreffend Kredite und Anleihen, gekommen, welche
Rußland nölig hat und für welche es reale Garantien bietet,
sowie mit einer Aufzählung der bereits in der russischen Gesetzgebung
verwirklichten rechtlichen Garantien, welche den Angehörigen
fremder Staaten, die Rußland ihre technische Kenntnis und ihre
Kapitalien zu bringen wünschen, die Achtung ihres Eigentums, ihrer
Rechte und Ertragnisse und ihrer Unternehmungen sichern sollen.
Endlich hatte die russische Delegation die Absicht, eine Reihe von
industriellen, landwirtschaftlichen, Bergwerks- und anderen Kon-
zessionen, die sie Ausländern gewähren wollte, zu unter-
breiten. Aber bis zum heutigen Tage ist diese wichtigste Seite deS
russischen und weltwirtschaftlichen Problems noch nicht ein-
mal berührt worden. Die Bemühungen der russischen De-
legierten, diese Frage vor den Sachverständigenausschuß für die
Prüfung der russischen Fragen zu bringen, sind auf unbesiegbaren
Widerstand gestoßen. Der Sachverständigenausschuß hat als
grundlegende Bedingung für jede Unterstützung dieser Frage die Ver-
pflichtung für Rußland gestellt, die

Bezahlung seiner Staatsschulden und der privaten Ansprüche

anzuerkciinen. Diese Methode mußte den wichtigsten Test der Ar-
beiten der Konferenz zur Fruchtlosigkeit verurteilen. Anstatt eine
Prüfung derjenigen Seite bei russischen Problems zu beginnen,
welche am wenigsten Diskussionen hervorrufen würde, hat der Sach-
verständigenausschuß. ebenso wie das Memorandum vom 2. Mai
diejenigen Fragen in den Vordergrund gerückt, welche durch ihre
politische und juristische Vielgestaltigkeit b:e lebhaftesten Meinungs-
verschiedenheiten hervorrufen mußten. Infolge diese? Grundfehlers
sind die allgemein interessierenden Probleme der Zukunft
den Interessen der Vergangenheit untergeordnet worden,
Interessen, die nur gewisse Gruppen von Ausländern berühren. Die
Versicherung, daß die Anerkennung der Schulden der früheren
russischen Regierung und der Privatansprüche eine unumgängliche
Bedingung für die Mitarbeit ausländischen Kapitals bei der Wieder-
herstellung des Kredites des neuen Rußlands sei, steht im Wider-
spruch mit der Tatsache, daß manche ausländische Kapitalisten Ruß-
land schon vor der Regüung der Schuldenfraae ihre Mitarbeit
gewährt haben. Nicht diese oder jene Lösung dieser Frage ist im-
stande, Kapitalien nach Rußland fließen zu lassen, sondern vielmehr
die Sicherheiten, welche die russische Regierung für die Zu-
kunft bieten kann, sowie die

internationale Konsolidierung dieser Regierung,
die sich aus- ihrer de jure-Ancrkennung ergeben wird. Der Ver-
dacht, den man auf die Haltung der russischen Regierung gegenüber
den zukünftigen Gläubigern von Rußland zu werfen sucht, west

diese Regierung nicht mit geschlossenen Augen diese drückenden Vor-
schläge anzunchinen bereit ist, hat durchaus interessierte Motive.
Die Nichtanerkennung der von den durch das Volk verabscheuten
früheren Regime aufgenommenen Schulden und Zahlungsver-
pflichtungen kann in keiner Weise die Haltung des aus der
R e v o lu t i o n hervor gegangenen lowjetistischen
Rußlands denen gegenüber präjudizieren, die mit ihren
Kapitalien und ihren technischen Kenntnissen bei keiner Wieder-
herstellung hilfreiche Hand leisten würden. Im Gegenteil beweist
die Tatsache, daß die russische Delegation in der Frage der Rege-
lung der Schulden die Interessen des russischen Volkes und die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten Rußlands aufs ernsteste im Auge hat, daß
die Delegation nur solche Verpflichtungen einzugehcn willens ist,

I von denen sie sicher ist, daß Rußland sie auch einhaltcn kann. ES
1 verdient Hervorgehoben zu werden, daß mehr alS einer der aus der

Konferenz vertretenen Staaten in früheren Zeiten die Schulden und
Zahlungsverpflichtungen, die von ihm ausgenommen bezw. eingegan-
gen waren, nicht anerkannt hat, und daß mehr als ein Staat Besitz-
tümer auSländtscher Staatsangehöriger oder auch seiner eigenen
Landeskinder beschlagnahmt und sequestriert hat, ohne
daß sie deswegen Gegenstand des jetzt dem sowjetistischen Rußland
gegenüber zur Anwendung gebrachten OstraziSmu» gewesen wären.

Tie Hartnäckigkeit, mit der besonders gewisse Mächte
Rußland von dem internationalen wirtschaftlichen und politischen

< Leben auSzuschließen und ihm die Gleichheit der Behandlung vor-
zuenthalten suchen, ist durch die Nichtbefriedigung gewisser For-
derungen finanzieller Natur nur schwer zu erklären. Wenn man
überlegt, wie teuer diese Haltung der Welt, den Staaten, die da-
mit den Anfang gemacht haben, und Rußland, da» seit bald
6 Jahren ihre unheilvollen Folgen zu tragen hat, zu stehen ge-
kommen ist, so ist es scrwer, zu glauben, daß hier nur Interessen
der Besitzer von Anleihestücken oder ehemaliger Eigentümer
nationali]ierter Güter im Spiele seien. Tie Vorfälle der letzt-
verflossenen Tage, besonders anläßlich ter Forderungen auf Rück-
gabe der nationalisierten Besitztümer an ihre früheren Eigen-
tümer, zeigen aufs deutlichste, das hier zu rein materiellen
eine politische Frage aufgepfropft wird.

Der Kampf, der in Genua um das russische Problem au?»
gefochten wird, geht weiter und geht höher hinaus. Der poli-
tische und soziale Rückschritt, der in den meisten Län-
dern auf die Kriegsjahre gefolgt ist, sucht in einer Niederlage des
sowjetistischen Rußlands, das die kollektivistischen Tendenzen der
Gesellschaftsorganisation darstellt, einen vollkommenen

Triumph de» kapitalistischen Individualismus.

Die Sowjetdelegation hat sich ständig geweigert und weigert
sich noch immer, in die schwebenden Verhandlungen eine politische
Tendenz irgendwelcher Art hineinzutragen. Sie kann aber nicht
umhin, fejtzustellcn, daß dieser Versuch, in Genua dem Programm
einer Partei ober eines sozialen Systems zum Siege zu verhelfen,
dem Buchstaben rote beut Geiste der ersten Entschließung

j von Cannes zuwiderläuft. Wenn die Arbeiten der
i Konferenz gefährdet sind, so wird die ganze Verantwortung dafür
: auf diejenigen Mächte fallen, bie, indem sie sich allein gegen das

allgemeine Verlangen nach einer Einigung sträuben, bie Inter-
essen gewisser sozialer Gruppen über das gemeinsame Interesse
Europas stellen.

Tie russische Delegation konstatiert, daß die Einleitung zu
dem Memorandum vom 3. Mai die Anschauung glaubhaft zu
machen versucht, daß eine längere wirtschaftliche Isolierung Ruß-
lands nur ihm selber schaden würde, während das übrige Europa
stets ein Mittet finden würde, sich aus seinen wirtschaftlichen Ver-
legenheiten herauszuhelfen. Der Zweck dieser Behauptung ist
offenbar, Rußland, das für seine wirtschaftliche Wieder-
erstehung der Mitarbeit der übrigen Mächte bedarf, soll allein die
Opfer, die diese Möglichkeit möglich macht, tragen. Diese Be-
hauptung steht im W toerspruch mit der öffentlichen Meinung,
die durch den Mund von sachverständigen Persönlichkeiten und
durch wiederholt« Kundgebungen der Slrbciter«
massen bekundet hat, daß Rußland durch keinerlei Surrogat
ersetzt werden kann und daß sein Fehlen auf dein Weltmärkte
Verwirrungen schasst, die abzastellen keinerlei Kunstgriff im-
stande ist.

Der Platz Rußlands kann von niemand anders als von Ruß-

land selbst besetzt werden. Die Isolierung Rußtanos hat pounjche
Folgeerscheinungen, die nicht weniger unheilvoll sind, alt ihre
wirtschaftlichen Folgen.

Die Sicherheit Europa» und der Frirde der Welt

verlangen eine Beseitigung dieser anormalen Sachlage. Solange
Rußland in einer Art von wirtschaftlicher und politischer Qua-
rantäne verbleibt, kann dieses Provisorium die mili-
tärischen Abenteuer näherer oder entfernterer Nachbarn
Rußsands nur begünstigen, die, indem sie sich die Rolle eines Gen-
darmen der europäischen Zivilisation anmahcn,
den Frieden z u stören und sich deS Gebietes und der Reich-
tümer Rußlands, sowie der übrigen Sowjetrepubliken zu bemäch-
tigen suchen. Taher wird bie Lösung des russischen Problems
auch nicht um eines ZingerS Breite vorwärtskommen, wenn nicht
bie in Genua versammelten Mächte völlig von ber Idee durch-
drungen sind, daß die Opfer, die sie von Rußland verlangen, ihr
Gegenstück in gleichartigen Opfern ihrerseits finden müssen.

In ihrem am 20. April an Llohd George gerichteten Briefe
machte die russische Delegation bedeutsame Zugeständnisse, indem
sie allerdings gleichzeitig die Frage der der russischen Regierung
zu gewährenden Kredite und Anleihen aufrollt. In der
ersten Sitzung des Sachvcrständigcnausschusses hat die rusnschc
Delegation den letzteren um eine ins einzelne gehende Prüfung
dieser Frage ersucht. Wie oben bemerkt, hol jedoch ber «achver-
ständigenausschuß diesen Vorschlag zurückg.wi fen. Diese Frage,
die für Rußland von bedeutendem Interesse ist, sinket auch in
dem Memorandum vom 2. Mai keine Beantwortung. Anstatt
Kredite für die russische Regierung zählt die Einleitung des
Memorandums diejenigen Kredite auf, die bie verschicbenen Re-
gierungen benjenigcn ihrer Staatsangehörigen zuzugejtehen
bereit sind, die m't t Rußland Handel treiben möchten.
Diese Frage, so interessant sie auch für die privaten Kaufleute
und die übrigen Länder sein mag, hat indessen nichts mit der
Frage zu tun, wie sie von der russischen Delegation aufgeworfen
worden ist. Ucbrigcns können eben diese Privatkaufleute und
Industriellen diese Kredite nicht in dem erwünschten Umfange
nutzbar machen, wenn man nicht ber russischen Regierung bie er-
forderlichen Mittel zur Wiederbelebung der produktiven Kräfte
deS Landes sichert — eine unerläßliche Bedingung für Handels-

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Tas Schwedische Ballett läßt für feine letzieu Gastspiele bie
.törichten Jui glrauen" ichtaieu, um dafür tue „Spielzeug-
fchachi el* auezapucken (Ballet von Anbrs Hells, Musik von
Claude Debussy c. Bekannte Typen moderner Kinderpuppen stehen
um ihre Sa achtel grupviert vor unS: fileinmärAeupuppe. Kasperle,
Nigger, Pieirot, Schöner, Gäule iefe, Ziimlolbaien. Schon die
Namen ei wecken die richtig« R mmißenz: Andersen Der Humor
dieses Spieles ist ganz derselbe mte in feinen Märchen: Jede
Figur markiert mit komischem Ernst «inen Stil, ber nichts ist
als Zitat bet wirklichen MensckenMelt. Ganz köstlich geht biese
Stimmung in bie Bewegung ein; alles bleibt grotesk, niationtuen»
haft Es gibt übiiiüäittgenb komische Tänze uub Spiele; Ein-
schüchterung der ganze» Gesellschaft burch ben oben ericheinenbcn
riesigen Schutziuannskopf: ein Siebeebruma nom 3tnnlolbaien unb
ber Pappe: eine einexetz etle Schlacht mit Tötung auf Widerruf.
Endlich nimmt alles wieder Play unb Haltung wie zuerst und
erstarrr wieverum zur Puppe. — H>nie» der Groteske verbirgt sich
nur zu oft tSuzerische Impotenz. Witz unb Humor, wie ibn bies
Ballett bringt, bebemet stets reiche Erfindung und^ vollendete
Leistung Neu war mijjerorm der Siamesische Tanz von
Jean BÖrltk (Muftis von Jaap Kool). Hier, wie auch in je
einem Stück ber Dansgille uiiv ber Chopin-Suite zeigt sich ber
Choreograph, bei tänzerisch« Letter ber Truppe selbst ms aus-
gezeichneter Solotänzer. Er ku sitzt ttabitioneUe Balleiikultur
unb tanzt boch eine starke mbiuibmUe Linie. W. V. T.

Ein« Aufführung der Over „Der Freischütz" veranstaltet
ber Biibungsaus'ckub per LPD. Aftona am Sonntag, 14. Mai,
vormittags lOj U()r, im Schiller-Theater. - Der Besuch
dieser Auf iihrmtg kann nur empfohlen werden. Karten zu geringen
Pieiten sind noch für alle Pläy« im Parteidureau, Altona, Bahn»
l)O|ftrafte 40, zu erhallen.

Allgemeines BoilesitngSwescn der Hamburgischen Uni-
versität. Die nicht im Voileiu-igsaeizeichiiis «mgefünbigte öffent-
liche B rlesimg von Dr. M a r t h a A fch e r, wisseuschasiliche Hilfs-
aibeiterin am Seminar für Versscherungsivisseiiichast: „Ein-
führung in hie Grundzüg« ber Sozialversiche-
rung" findet Montag, 7— 8 Ulir, Donnerstag, 6—7 Uhr abends,
im Horsaal E ber Uuiverittät statt.

Kleine Notizen. Hamburger Stabttheater. In der
am Woniag. 15. Mai, siaiifiiibenden Auftützrnng von „Rigoletto*
wirb Herr Jasef öroenen nach Rückkehr von einem längeren Urlaub
zum erntn Male wieder in der Titelparlie auftieien. Herr Hans
Heinz Bollmann singt in dieser Vorstellung ben Herzog.



Berliner Pressrstimmen.

Die Berliner Morgenpresie beschäftigt sich sehr cmSführfich
mit den gestrigen Ereignissen in Genua und der Ueberrcichung
ber Antwort ber Russen auf dos Memorandum bet Alliierten
Fast alle Zeitungen drucken das Dokument in seinem Wortlaut
ab und nehmen ihrerseits kn sehr langen Kommentaren dazu
Stellung. Kur die .Freiheit" schweigt sich gründlich au?.
Sie bringt auch nicht den kleinsten Auszug aus der Antwortnote,
und wenn ifire Leser nicht auf der dritten Seite ein paar Zeilen
au» einer bürgerlichen Korrespondenz fänden, wüßten sie über-
haupt nicht« von der Ueberreichung der russischen Note. — Der
kommunistischen .Roten Fahne" ist offenbar nicht ganz wohl
bei dem Geschäft, ba? ihre Gesinnungsgenossen mit den kapitali-
stischen Staaten in Genua abzuschließen beabsichtigen. Sie gibt
zu, daß Sowjetruhland au? Staatsriicksichten groß* Konzessionen
machen mühte, aber sie stellt fest, dah .Rußland selbstbewußt die
Interesien de« russischen und dadurch de« internationalen Pro-
letariat» vertrete, unb baß es jebe Einmischung in feine inneren
Staatsangelegenheiten unv jeben Angriff auf bie Souveränitäts-
rechte/einer Volksstaates jurütfroeifr. — Der .Vorwä11»"
sagt: »Ein klares Ja oder Rein ist aul der Not* nicht heraus«
zulcfen. Sie schlägt kein* Tür zu, zeigt aber auch keinen Weg zu
einer weiteren $er? mblvng. Wer aber, wie Herr Barthmi, sich
von vornherein auf den Standpunkt gestellt Hot, daß Diskussionen
über das Memoranbum nicht zuläsjih sind, wird schwerlich einen
Ausweg aus ber Situation finden. Wer aber, wie Lloyd George
und di« italienisch« Delegaiion, gerade dttsen Ausweg ge-
sucht bat, den kann die russisch« Antwort nicht ganz unbefriedigt
lasten." Der »Borwärt»' fügt noch hinzu, der Vorschlag zur D e -
spteckung der russischen Frage auf einer neuen
Konferenz fei nicht ohne Wißen Llovd Georges in ba? Doku-
ment hineingekommen. Offenbar werd* *« einem Schiffbruch
der Konferenz gleichsehen, wenn bet Vorschlag in dieser Form ab«
gelehnt würde. Augenblicklich aber wäre die Lag« in Part»
gespannt, unb wenn man sich nicht fatalistisch an den Nam«n
Genua klammere, sei zu einem übermäßigen Pessimismus kein
(ürunb vorhanden. — In bet »v äffischen Zeitung" sagt
Georg Bernhard, dah die Not* keinen triftigen Aniah
zur Abreise biete; dah sie eigentlich mehr ein« Agitations-
schrift, unb al» solche sehr gut sei, wie alle«, was die bolsche-
wistisch* Regierung an Propaganba leiste. Im übrigen bedeute
sie eine Hinausschiebung der Lösung be» russischen Wiederaufbau-
problems. — Da« »Berliner Tageblatt" sagt, diese Not«
fei nicht di* hefte der russischen Delegation, aber im Ton sei sie
am wenigsten aggressiv. Sie bringe einen praktischen
Vorschlag, sei am Schlug* seht versöhnlich, unb über oflem liege
die Bereitwilligkeit, zu einer Verständigung zu kom-
men." — Der »Deutschen Allgemeinen Zeitung" gefällt der
scharfe polemische Ton nicht. Offenbar fei von Moskau
Instruktion gekommen, «in« scharfe Not* abzufaffen, di« in Ruß-
land ihre Stillung tut, ab«t bk Fäden, bie zu ben Alliierten hin-
überlaufen, nicht abreiht. — Die .G * rm, nia' hat ben Ein-
druck, dah die Note den Weg zur Verständigung fortsetzt. — von
ben rechtsstehenden Blättern nimmt mit die »Deutsch«
Tag«»z*itung" zu der russischen Note Stellung, deren
»auheroroenilich selbstbewutzt* und zielsicher* Sprach*' ihr offen-
bar gefällt. Im ganzen fei bie Note auf einen pessimistischen
Ton gestimmt und teefine offenbar mit der Ablehnung, vielleicht
gar mit dem Abbruch ber Vethemblimyen.

Der Gesetzentwurf über die Zwangeanleihe. der dem
R*!ch»rat soeben zugegang n ist, fetzt den 81. Dezember 19 V2
als den TetMm der Vetmögensfesisetzung fest. Die Sclbsteinfchätzimg
ist fpäiefie 1 8 bis mm Oktober »inzureichen. Alle vermögen übet
100 000 Mark werden zur Zwanysanleihe herangezogen. Füt di«
ersten 250 < 00 Mark sieht bet Einwurf einen Starts von 2 v. H.,
füt die nächsten 250 000 M rk 4 v H., dann weiter fl, 8 u»b 10 v, H
vor. Nach den etilen drei zinsfreien Iahten werden erst üj, bann
4 v. H gezahlt. Die Ti g»ng, für die | v. H vom Nennwert Dor-
gefehm ist, soll entweder durch »ötftaul zum Börsenkurs oder durch
Auslösung zum Nennwert erfolgen.

Hamburger Staatsangelegenheiten.

Tie technischen Lehrer zn dem (VeftUfntwart für »ie
Berwaliunsi de» Verus<>chullvrseu«.

Von bet Lehrerschaft der Technischen Staat«! ehranstaften wird
un« aeichrieben: Zu dem kürzlich »«töffenilichlen Gesetzentwurf
fürvi« Verwaltung des Betuf»!chulw*s«ns «iklärt
die Lehrerschaft bet Technischen Siaatsiehranstalten, daß der Ent-
wurf ihre Wüniche letnesweg« erfüllt. Während Die Gewerbe unb
Foribiivungsschulen das Recht der Leiterwahl erhallen, das
die allgemeinen Schulen bereits haben, Hal man sich nicht
getraut, den höheren technischen Fachschulen dasselbe Recht
zu gewähren, so baß diese Schulgtuppe zwilchen allen anderen von
der Volksschule bis zur Unlversiiät allein in Hamburg dieses Rechtes
nicht wert erachtet wurde. Die ®iünbe, bie ,ür dies* Maßnahme
angeführt werben, sind gesucht unb lassen sich mit btmfelben Recht
auch auf die allgemeinen Schulen anwenben. Die Lehtet^chaft ber
allgemeinen ®d ulen hat sicher guten Grund auf diesen Präzedenzfall
besonders zu achten!

Bcziehunflkn der E tasten geschaffen werden. Die Regierungen,
die au# der Rcddlutto» bctuorgcgangen find, brauchen die Ser-
prlichlungen der gestiirzten Regierungen nicht «u achten. Der
französische Konvent, als dessen rechtlichen Srben sich
Frankreich crflärt, bat am 22. September 1792 proklamiert. Vag
die Souveränität der Völker nicht gebunden rst
durch die Verträge der Tyrannen. Entsprechend
dieser Erklärung hat das revolutionäre Frankreich nicht nur bie
politischen Verträge des ancien regitne mit dem Ausland« zer-
rissen. sondern auch die Bezahlung seiner Staatgschulden ver-
weigert. Ed hat nur zugcstiinint, ein Drittel davon zu
zahlen, und zwar au« Gründen politischer Opportunl-
t ä t. Da« ,st da« sogenannte konsolidierte Drittel, dessen Linien
vom Anfang de« 19. Jahrhundert» an regelmäsjig bezahlt worden
sind. Diese Praxis, die von hervorragenden Gesetzeskundigen als
Doktrin ausgestellt worden ist, ist von den aus einer Revolution
oder au» einem Befreiungskriege hervorgegangenen Regimen
ständig befolgt wordetu .

Die Vereinigten Staaten haben die Vertrage ihrer
Vorgänger — England und Spanien — nicht anerkannt.. Ent-
sprechend diesen BerusungsjteUen kann Ruhland nicht verpflichtet
sein, irgendwo eine Verantwortlichkeit gegenüber auswärtigen
Mächten und ihren Staat»ang«hörigcn bezüglich der Annullierung
der öffentlichen Schulden und der Nationalisierung de« Privat-
eigcntumS zu übernehmen.

Eine andere Rechtsfrage, Ist btt russisch« Regie-
rung verantwortlich für die den Gütern, Rechten und
Jniercssen fremder Staal Sa n gehöriger infolge
der Bürgerkriege» zugefügten Schäden, soiveil dies« nicht durch
Handlungen der Regierung selbst (Annullierung der e-chulden,
Nationalisierung des Eigentums) zugesügt worden sind. Auch
hier spricht wieder die juristische Doktrin durchaus zugunsten der
russischen Regierung. Eine Revolution ebenso wie alle grotzen
Volksbewegungen wird al# forde majeure angesehen und gibt
somit Dcnjcniflcn, die dadurch gelitten haben, keinen An-
spruch aus eine Entschädigung.

Al, oie ausländischen Staatsangehörigen mit Unterstützung ihrer
Regierung Sie Regierung des Zaren um Rückzahlung sei Schälen
trfim'ien, Oie ihnen durch die revolutionären Ereignisse von 1903
bis 1906 zugesügi worden waren, hat die Regierung des Zaren ihre
Wünsche mit der Begründung zurückgewiesen, sie könnt, da sie ihren
eigenen Untertanen in gleichen Fällen keinen Schadenersatz gewährt
habe, Ausländern keine Vorzugestellun« geben. (Randbeinerkung:
Die Bedingungen von Lannes.)

Somit ist also in recht! cher Beziehung
Russland tu keiner Weise gebunden

Schulden der Dergangenbeik zu zahlen, GiUer zurückzuerstatten »der
die vormaligen Eigentümer zu entschädigen, ebensowcltig dazu. Ent-
schädigungen für andere von fremde» Staatsangehörigen durch die
Gescsgebung, die sich Rutzland in Ausübung seiner Souveränität
gegeben hat, oder durch bie revolutionären Ereignisse erlittenen
Schäden iu zahlen. Dennoch hat Rutzlano au« versöhnlicher Ge-
sinnung und um zu einem E nvertiehmen mit allen Mächten zu ge-
langen, da« In der dritten Bedingung von Lanne, enthaltene Prinzip
unter dem Vorbehalt der Gegenseiligkitt angenommen.
Uebrigen» ist die Gegenseitigkeit, d. h. die Verpflichtung für jede
Regierung, Ersatz für solche Schäden zu leisten. Sie durch ihre Daten
oder Uiiterlassungcn verursacht worden sind, bestätigt worden
in der offiziellen Fnterpretation, die der dritten Bedingung von
Cannes gegeben worden ist uni wovon bereif« im ersten ru'sischen
Memorandum die Rebe war. Unter AuSschlus, der Kriegs-
schulden, die einen ganz besonderen Ursprung baden, und die
durch die Tatsache, daf) Rußland die Beteiligung am Kriege auf-
gegeben, an der Teilung seiner Gewinne nicht teilgeiiommen fall
und somit seine Kosten nicht übernehmen konnte, hat sich die russische
Delegation bereiterklärt. der Zahlung der öffentlichen
Schulden zuzustimmen unter der Bedingung, dast Sie
Rußland durch die Intervention und durch die Blockade zugefügten
Schäden anerkannt würden. Rn rechtlicher Dez-ehung find die
russischen Gegenforderungen weit mehr gerechtfertigt, al« die An-
sprüche der Fremden und ; fiter Staatsangehörigen. Tie Prart«
und bie Lehre sind sich darüber einig. Sah die Verantwortlichkeit für
die Schäden, di« durck das Einschreiten oder durch die Blockade
verursach! worden sind, den Regierungen austüerlegen sind, die sie
verursacht Baben.' Um keine andern sfälle anzufüfiren, beichränken
wir uns darauf, die Entscheidung des Schiedsgericht« von Genf Born
14. September 1878 tn Erinnerung zu rufen, die Großbritannien

verurteilte, den Vereinigten Staaten 161< Millionen Dollar zu
zahlen für die Schäden, die letzteren durch das Kaperschiff .Alabama"
verursacht worden waren, das in dem Bürgerkriege zwischen den Nord-
und Südstaaten letztere unterstützt hatte. Das Einschreiten und die
Blockade der Alliierten und der Neutralen gegen Rufiland stellt sich
als eine offizielle KriegShandlung dar. Die Doku-
mente, die in der Anlage 2 be? ersten russischen Memorandum« ver-
öffentlicht worden sind, beweisen klar, dafi die Leiter bet gegenrevolu-
tionären Armeen nur vorgeschoben waren und dah ihre wirklichen
Befeblsbaber ausländische Generale waren, die zu diesem
Zwecke besonders durch gewisse Mächte entsandt wurden. Diese
Mächte haben nicht nur direkt Anteil an dem Bürgerkriege
genommen, sondern sie haben ihn auch verursacht.

Aber in dem Wunsche, eine praktische Einigung zu erzielen, ist
bie russische Delegation in Verfolg der Unterredung, die in der Villa
Alberti stattgefunden hat, auf den Weg weitestgehender Konzessio-
nen einaetreten und bat sich bereiterklärt, bedingungsweise
auf ifire Gegenforderungen zu verzichten und, die

Verpflichtungen der vergangenen Regierungen anerkennend,

in Austausch für eine Reibe von Konzessionen der Mächte,
deren wichtigste bie zur Verfügungstellung realer Kredite bi« zum
Betrage einer ; m voraus sestzusetzenden Summe an Rufiland ist..
Unglücklicherwe-se ist diese Verpflichtung bet Mächte nicht eingebalten
wor.-en. Da? Memoranbum sagt nicht« von endgültigen Krediten,
die bie Signatarmächte bereit wären, der russischen Regierung zu
gewähren, und b : e Kredite, die sie versprechen, ihren Untertanen zu
gewähren, um in Rufiland Handel zu treiben, haben nur fakultativen
Charakter.

In gleicher Weise läfit da« Memorandum die ff tage der
K r ie gsschulden vollkommen offen, deren Annullierung eine
der Bedingungen für den Verzicht Rußlands auf feine Gegenforde-
rungen war. TaS Memorandum stellt itn Gegensatz zu dem Memo-
randum von London da» Moratorium und die Annullie-
rung der Zinsen bet VorkricgSschulden in gleicher Weise zur
Diskission, inbem e« die enbgiiltipe Entscheidung dieser ffrage bet
Zuständigkeit eine- Schiedsgerichts überweist, anstatt fie in
dem Vertrage selbst festzulegen. In gleicher Weise erkennen fae
Unterzeichner des Memorandum« an, indem sie sich von ihren Ver-
pflichtungen loslö'cn. daß die Gegenpartei gleichfalls von
ihren Verpflichtungen entbunden ist. Aus diese Weise
sMd die mühevollen Besprechungen, bie zu dem Uclereinkommen von
VMa Alberti geführt haben, zunichte gemacht worden. Die
russische Delegation will nickt dieicnlgen Mächte ausfindig machen,
auf die dafür die Verantwortlichfetk fällt. Aber sedenfalls ist es
nickt Rußland.

Die Bechreckiingen sind noch sckwiertger geworden durch die
Hartnäckiokeit gewisser Staaten, durch den Arstkcl 1. Verpflichtungen,
bie im Gegensatz zu seinem sozialen System und dem Artikel der
Resolution von Cannes stehen, aufzuerlegen. Die .Klausel beginnt
mit einer s ck ö n e n Ein-le ! tung, die Rußland da» Soiiveräni-
tätsrecht zuetkennt, im Innern seines Lande«, wie e« will, ferne
Eigentumsformen, fein wirtschaftliches System und seine Regierung
zu organisieren. Aber der Text derselben Klausel stebt im Wider-
tvrücb mit feiner Einleitung Die Souveränität be« russischen
Staate« wirb be« 8vl»l bee sinfaSie kann ourch Entschließungen
eines gemi'ckten LckiebSgericktShofe« schachmatt gesetzt werben. Der
ÄckiedSgericktShos fetzt üch zusammen au? 4 fremden und einem
Russen, bie enlWeiben sollen, ob bie Interessen bet AuSlänber wieder-
hirgeWlkt, zurückgenebeN o s er entschädigt werden sollen.

Hierzu muß die russische Delegation bemerken, daß bei bet
Prüfung von derartigen Ttreifällen bie einzelnen Meinungsverschieben«
beiten ffl Verhängnisvoller Weis« bazu führen werden,

bk eine ehrt di« andere von zwei EigentumSsormeu

zu wählen, beten Wibttstreit heule zum ersten Male in der
Geschickte einen idealen unb praktischen Charakter annimmt. Unter
dieser Bedingung sann e« sich nicht um einen unparteiischen obersten
Gcrichtshof hanteln unb aitck bet Sinn bet Klausel würbe dem
obersten Schiedsrichter in verhängnisvoller Weife durch die andere
interessierte Partei zugcspicll werben, wo» unfehlbar zu einem Ein-
greifen der Fremden in bie inneren Angelegenheiten RuhlanbS führen
würbe unb bem gleickküme. irt per Praxi» oie im Anfang bet
Klausel 7 anerkannte Unverletzlichkeit der in Rußland besfehcnbtn
Eigentumsformen anfzuhcbchi Im übrigen spricht bie russische
Delegation bet Klausel 7 jeben praktischen Charakter ab. Ihre An-
wesenheit in bem Memorandum vom 2. Mai kann sich nur erklären
aus bem Verlangen, gewissen Klassentztzf Üblen uNd
Parteigefühlen Genugtuung zu geben, unb in keiner Weist
cu? dem Resultat einet entsprechenden Kenntnis bet Sachlage in
Rußland.

Um von »den dauernden Konflikt«n zu sprechen, bie
in dieser Klausel ihren Ursprung haben werden, zwischen bem Än«
sprucherhebenden unb bet russischen Regierung, zwischen letzterer unb
ben auslänbifchen Mächten, wirb die Klausel 7 weit entfernt, zwi-
schen bem Sowjeiregime unb dem kapitalistischen Regime jene
gegenseitige Duldung zu schassen, weiter nicht tun, als
ihre Beziehungen zu vergiften. Die Fremden, bie sich nach
Rußland beatben, um nicht unter dem Schutze der russischen Ge-
setze zu arbeiten, sondern auf Grund eines gemischten Schieds-
gericht«, würden bald die allgemeine Feindschaft gegen
sich empfinden. Die russische Regierung hat ihrerseits, um den ehe-
malige» Eigentümer» der nationalisierten Güter die Möglichkeit zu
geben, ihre technische Kenntnis und ihre Kapitalien bei der wirt-
ichaftlichen Wicderaufrichlung Ruhlands zu ihrem eigenen Vorteil
zu verwenden, denselben ein Vorzugsrecht zuerkannt in all den
Fällen, wo ihnen ehemalige Besitztümer in Konzessionen gegeben
werden sollen, sei es unter der Form der Pacht oder der Form

einer gemischten Gesellschaft, gebildet vom Staat unb bem aurlanln-
schon Kapital, sei es unter jeder andern Form, die die Teilnahme
des Auslandes hr-"eM - !, *e ^ekpaiimi fest,
daß die interessierten Staaten, indem Ne alle ihre Sorge auf eine
kleine Gruppe ausländischer Kapitalisten konzentrieren, unb eine
unerklärliche doktrinäre U n ii a ck p i e b i g k e i t an den Tag
legen, diese Interessen sowie die Interessen einer grüßen Anzahl
auSläiidiichec Mapi.a.ijieu geopfert habe», welche von oen ihnen durch
die russische Rcaierung gewährten Erleichterungen unb Garantien,
wenn sie zurückkehren und in Ruhland arbeiten. Gebrauch machen
möchten, und ebenso die Interelfeu einer Mcime ve tuiiic m
Habern russischer Anleihen und kleiner ausländi'cher Besitzer, deren
Eigentum nationalisiert und seaueitriert wi,r>c, welcke alle die
rujsiiche Regierung, denjenigen, deren Ansprüche juristisch al« ge-
rechtfertigt anerkannt werden, hiirzuzligesellen die Absicht hatte.

Die russiicke Deleaalton kann sich nicht enthalten, ihrer Ueber-
raschung darüber AuSoruck zu geben, daß Mächte wie Frank-
reich. die die meisten kleinen Inhaber russischer An-
leihen zählen, sich am hartnäckigsten in der Frage der Rück-
erstattung de« Eigentums gezeigt haben und in dieser
Weise die Jniereffen Ser kleinen Inhaber denjenigen einiger
Gruppen, die diese Zurückerstattung be« Eigentum« fordern, unter«
ordnen.

Schlußfolgerungen unb Vorschläge:

Die russische Regierung hat ihre Vertreter auf bie Konferenz
von Genua geschickt in der Hoffnung, hier mit ben aiu'ern Swuicn
zu einer Einigung zu gelangen, bi«, ohne an den al» itoifltn
Orr Revolution uni der siegreich zurückgewiesenen Inicroentioiien
ausgestellten sozialen uni politischen Regime zu rühren, nicht zu
einet Erschwerung, ioitbern zu einer Er.eichlerung oet wirt-
schaftlichen und finanziellen Lage Ruhlanb» führen unb gleichzeitig
ben Weg zu einet Verbesserung Oer wirtschaftlichen Lage Europa»
freimachen würbe. Aber diese« Ziel setzte vorau«. »ah »ie fremden
Mächte, bi* di* bewaffnete Intervention in Rußlan» orgaiii.
fiert hoben, darauf verzichten würden, zu Ruhland im Ten*
ein*« e < fl« t • gegenüber einem Besiegten ju
sprechen. Ruhland Ist n-ckt besiegt »oritn !■ tit
einzig* Tonart, di« zu einem gemeinsamen Abkommen führen
könnte, wär« diejenig«, di« unter Mächten, die mitctnondet auf b«m
Fuß* o«t Gleichberechtigung verhandeln, üblich ist.

Rußland bleibt, um zu einet Einigung zu gelangen, oerett. den
fremden Mächten ernsthafte Konzessionen zu macken, aber
durchaus nur unter d e t Bedingung, bah diesen «onzemo-
neu gleichwertige Konzessionen de» andern Tei e« zugunsten
d*z russischen Volke» entsprechen. Ta» russische Volk würd* kein
Abkommen annehmen können, in dem nicht die Konzessionen
durch wirkliche Vorteile ausgedoben würden. Ein andeter,
durch die Schwierigkeiten der Situation navegelegtet Weg wäre ine
gegenseitige Annullierung der au» der Cer-
nangtnleil zwischen Rußland unb den andern
Mächten entspringenden Ansprüche und Gegen-
ansprüche. Aber auch in diesem Fall* ist die russische Regierung
noch entschlossen, die Interesien der kleinen Besitzer zu achten.
Falls aber bie Mächte sich doch noch mit einet Lösung bet zwischen
ihnen und Ruhland anhängigen finanziellen Stanbpunktr beschäftigen
wollen, könn!*, ba diese Frag» ein gründlich«» Studium der Art unb
Auldehnung der an Ruhlanb gerichteten Ansprüche unb «ine ge-
rechtere Erwägung der Ruhlanb zu gewährenben verfügbaren Kre-
dite erfordert, diese Ausgab« einem von der Konferenz ernannten
gemischten Sachv«rständigenau»ichuh übertragen werden,
dessen arbeiten zu einer Zeit und an einem Crte beginnen würden,
der burefi ein gemeinsam*« Abkommen zu bestimmen wäre.

Di« russisch* Telcaotion stillt fest baß ba» große ßinberm»,
da» ben Fortgang bet Arbeiten bet Konferenz bisher gehemmt bat.
auf bem Umstande beruht, daß die oben auSgeiprockene Ide* ber
Gegenseitigkeit noch immer nicht von allen Machten fanttitficnb ge-
teilt wird. Die russische Delegation kann jedoch nicht umhin, zu
betonen, daß die Besprechungen, die statfgefunben haben, einer
engeren Annäherung zwischen. Sowjetruhland
und den fremden Mächten den Weg geöffnet fiahen. Die
russisch« Delegation gibt dabei bet Ansicht Ausbruck, düh bei der
Lösung der zwischen ihr und den fremden Mächten anhSnaenden
finanziellen Sckwieriakesten beroorflftretenen MeinungSverswieden-
Helten nicht hindern dürfen, daß die andern, alle Länder intettssieten-
den Probleme zu allererst für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europa» und Rußlands und für ein« Festigung des Frie-
dens in Genua gelöst werden können unb müssen. Rußland
ist auf die Konferenz mit versöhnlichen Absichten gekommen und gibt
sich auch weiter der Hofsnung hin, daß sein Streben in dieser Hin-
sicht von Erfolg gekrönt fein wird.

TagesKerichl.

gantstnrg.

Lästige Mahner?

Der kommunistische Tenor mit den falschen Tönen, Herr

Urbahn«, hat in der Bürgctschafwjitzung am Mittwoch wieder

einmal sein Organ erhoben, um wieder einmal bargutun, daß er von

ber Geschichte bet Sozialbe mokratie unb ihrer Ptcssc feine Ahnung

hat. Wie soll er auch! Mit Vorliebe wollen die Kommunisten

glauben machen, baß st« jetzt die Stellung einntbmen, die bie Sozial-
bemofratic Im kaiserlichen Deutschland «innohm. Dieser naive An-

sicht kann aber nur jemand sein, der nie Sozialdemokrat war. Also
auch Herr Urbahn«. Was wir beweisen wollen.

$k kommunistischen Zeitungen strotzen stet» von Beschimpfungen

und Ccrleumbungen. Um nun den gerichilichen Klarstellungen zu ent«

gphen, also weiter schimpfen und verleumden zu können, werden oder

wurden diese Zeitungen — auch bi« »Hamburger Volks-

zeitung' — von Abgeordneten gezeichnet, bie zwar
mit der Schriftlcitung bes Blatte« so viel zu tun haben, wie mittet

Kuno mit dem Lchlltzengraden, dafür aber immun sind. Diesem

groben Unfug wirb nun mit den Richtlinien der Bürgerschaft für die

Aushebung der Immunität «in End« gemacht. Tic KPT-.Fühter

find natürlich erbost, und besagter Herr Utbahn» hatte brtt Auftrag,

dagegen anziigehen. Dabei führte er — nach dem Bericht der
.Volk«ze:tung" — au»:

Der Ausschuß forbrrt auch tn« Aufhebung bet Immunität
M Prcsseverg'-ben. Tn» bedeutet klar eine Spitz* gegen die Korn«
munifkn. Man will lästige Mahnet absolut los sein, «uck da«
»Hamburger E ck o" hui von dem Reckte Gebronck gemacht,
auch sein Redakteur Moitenbuhr berief sich auf
fein« Immunität.

Herr Urbahn», der, wk gesagt, au» eigenem von diesen

Dingen nichts wissen kann, hat sich von jemand, bet ebenso un-

wissend ist wie er, in gröblicherWeis« an lügen lassen.

Wit stellen ausdrücklich fest, daß Genosse Molkenbuhr während

seiner breizehnjähtigen Tätigkeit an unserm Blatt nicht ein

einzige» Mal unter dem Schuh seiner Immu-
nität al» verantwortlicher Redakteur gezeich-

net hat. Da» Gegenteil ist der Fall. Genosse Molkenbuhr

hat stet« nur kurze Zeit vertretungsweise während bet Pausen

zwischen zwei Reichstagssessionen verantwortlich gezeichnet und
ist genau wie jeder andere angeklagt worben.

Kur ein Fall zum Bewei«. Der Lübecker Senat hafte Im

Jahre 1900 eine Verordnung gegen da« Ttreikpostenstehen er-

lasten. Bus Grund dieser Verordnung verurteilten die lübcckschen

Gerichte streikende Arbeiter, und ba» Hanseatische Oberlandes-

gericht bestätigte dtese Urteile. Genoste Molkcnbuhr hielt die
Verordnung für ungesetzlich und, um die Entscheidung be» Reichs»

gcrtchts herbeizuführen, brachte er — indem er für diese Nummer
verantwortlich zeichnete — in der Nr. 175 de» «Echo' vom 81. Juli

1900 die Aufforderung: .Bietet bei rechtswidrigen Verordnung

TrotzI Fügt Euch derselben unter keinen UmständenI' Die

Folge war eine Anklage wegen Aufforderung zum Ungehorsam
unb bi« Verurteilung Molkenbuhr» am 19. Oktober

1900 wegen Vergehen? gegen den § 110 StGB, durch die Straf-

kammer 8 be« Landgericht«. Erst ba« Reichsgericht hob durch

Entscheidung vom 4. Febriiwg 1901 ba« Urteil auf, und Molken-

buhr hatte feinen Zweck, di^Ingesetzlichkeit der Verordnung dar«
zutun, erreicht.

So traten sozialdemokratische Führer für ihre Ueberzeugung

ein und verkrochen sich nicht hinter ihrer Immu-

nität. Sehnliche Fälle — wir erinnern nur an den Genosten

Stadthagen — sind jedem älteren Hamburger Genosten bekannt.

Und da» wagt dieser Urbahn» in da» Gegentril
umzulügen!

.Lästige Mahner' nennt Herr Urbahn» die kommunistischen

Zeitungen. Ach nein, sie find alle? andere eher al» da». Ver-

leumdungen, Verdrehungen und Schimpfereien sind ihre Waffen.

Schutzlos sollen Arbeiterführer, die zum Teil ein Menschenalter

füt die Interessen der Arbeiterklaffe kämpfen, dem preisgegeben

fein. Da» wollen die Kommunisten; fie wollen, daß auch ferner»

hin jeder ungestraft au« bem Hinterhalt seine vergifteten Pfeile

abschießen kann. Da« war bi»hcr in der Geschichte bet Arbeiter»

bttoegung dem ReichSlügenverband unb den Gelben Vorbehalten.

Jetzt haben die Kommunisten dies« Rolle Übernommen. Dafür
wird ihnen «inst die Geschichte der Arbeiterbewegung ein

lästiger Mahner fein!

Einmalige Erösfnnng von Carl Hagknbkcks Tierpark

Am Sonntag, 14. Mai, wird Carl Hagenbecks Tierpark einmalig
geöffnet, um den Hamburgern Gelegenheit zu bleien, einen großen
indischen Tierirausporl aus der Durchfahrt nach Ame>>ka
besichtigen zu können. 11. a. werden 14 indische Elefanten«
Babys ausgestellt, eine zoologilche Seltenheit, wie man sie in
solcher.Füll« noch nicht gesehen hat. Daneben indische Königs-
tiger, irisch aus dem Dschungel, eine Zwerg - Flußpferd - Mama
mit Ihr m kaum 80 Pfund schweren Baby — cbevfaUs eine nicht
alltägliche zoologische Rariiät — ferner über 800 Assen,
luO Schlangen und anderes buntes exotisches Gelier. Di«
Eisbären und Eeelöwen werden in Freiheit in dem
wundervollen Eispanorama zu sehen sein. Ter Park steht in vollem
FrühlingSarün. Die Straßenbahn wird einen erhöhten Beileht
einsetzen, zrdoch wird der Sfeüaurationebetneb des einen Tages
wegen nicht eröffnet. Di« Leitung des Tierparks weist nachvruct,
litt;ft daraus hin, daß der Part nur an diesem einzigen
Sonntag dem Publikum zugänglich ist. Sie will damit nur
einen Versuch anstellen, ob die Hamburger überhaupt noch ein In-
terest« an ihrem Tierpark, dem sie einst ihr« Lieb« bekundeten, haben.

Veschkagnahmte ««Heime Funkenstation. Die Polizei beschlag-
nafimte heule In den Eolonadrn «ine Funken st aNon, von
deren Vorhandensein durch die Hamburger Warte' Mitteilung ge-
macht worden war. Es wurden in dieser Sach« bereit« mehrere
Verhaftungen borgenommen. Welchen Zwecken bi«
Funkenstalion biente, steht noch nicht fest, ba bie Polizei im Interesse
der weiteren Ermittlungen noch lein« Ergebnisse mitieilt

Fahrstuhlunglück. Der Klempner unb Mechaniker John
Doose tont gestern vormittag im Kellereingang be« Hause«
BranbSenbe 15/17 beschäftigt, ein Wasserrohr zu reparieren. Das
Rohr gehört zu einer Lastenfahrstuhlanlage. Der Fahrstuhl

Itoirb burch Wasserdruck getrieben unb bewegt sich auf schrägerBahn. D. stand auf der Kellertreppe, als sich plötzlich der Fahr-
stuhl in Bewegung |*ht* unb durch ihn ber linke Unterschenkel des
D. gegen die Treppenstufe «innellemmt wurde. Der neben ihm
stehend« HauSwarl H. sprang schnell in ben Keller und lieh den
Fahrstuhl rückwärts gehen, hierdurch ben D. au« seiner gefähr-
lichen Lag« befreiend. Wer den Fahrstuhl in Bewegung gefetzt
hat, ist nicht bekannt, ebenfalls unerklärlich ist ««, daß der Fahr-
stuhl ohne Zutun eine» Dritten hat In Tätigkeit treten können.
Doose hatte eine erhebliä)« Verletzung des linken Unterschenkels
erlitten und muht« In» Krankenhaus St. Georg geschafft werden.

Opfer der Arbeit. Der Tifchlergeselle Richard Lukaffen,
wohnhaft Bachjtraß* 87, verletzt* sich gestern nacht an bet Kreissäge
derart schwer, daß er in? firniitenhau» Ti. Georg geschasst werden
mußte. Hier wurden ihm sofort Mittel- und Zeigesinger bet linken
Hand abgenommen.

Unfall im Sandtorhafen. Heute morgen fiel ber hollönblsche
Matrose Wonb Pronk beim Scheuern des Dampfer« .Cbrron',
Sandtorhasen, vom Schiff, blieb an bem Drahtseil, da« ba« Schiff
mit ber Kaimauer verbindet, hängen. P. erlitt schwere innerliche
Verletzungen und wurde in# Krankenhaus geschafft.

Gefahren der Straße. Heut* morgen wurde bas fünfjährig*
Kind be« Schlachter« Cornett, Wexstraß«, in der Wexstraße beim
Langergang von bet Kraftdrofche .6. H. 2801 überfahren. Der
Führer schafft« ba« Ktnb mit bem herbeigeeilten Vater zu einem
Arzt. Das Kind hat außer Gesichtsverletzungen berinutlich einen
Schlüffelbelnbruch erlitten.

Seinen Verletzungen erlegen ist im Hafenkrankenhau« ber
bei Blohm & Boß beschäftigte Arbeiter H. Laß. wohnhaft in Langen-
horn. Tangstebter Landstreß* 157, ber auf der Werft von einer Lauf-
brück* gestürzt war und sich schwere Verletzungen zuzog. — Der
Schuhmacher Heinrich Heine, der am HoTtemischen Kamp die
Treppe hinunter gefallen wat. verstarb an den Folgen de« Sturzes
im Krankenhaus Barmbeck.

Diebstähle. In der Alsterdorferstraße 862 wurden durch Ein-
brecher gestohlen Silbersachen und versilberte Gegenstände im Wert*
von 150 000 M. Die Silbersocken sind gezeichnet H. W., E. W., W.,
H. M. unb I. R. — Am Langenzug 8 erbeuteten Tieb* Silberzeug
und Teppich« von hohem Wert. — Tret Nähmaschinen wurden der

HauShallungSschuIe am RhiemSweg gestohlen.

Hafen nnd §d|lffnl|tt.

$i«urniii*port nud Indien. G stern ist mit d m Dampfte
.Frauenfc li>" der Hanfa Linie «in groß r Ii«rtran»port dort
Kalkutta unb Vordertndi n für bl» Firma Earl Hayenbeck m
Stellingen, bestehend aus 14 »lelantenfälbern, 6 Tigern, 4 Pgnihern,
4 L oparven, 200 Assen unb einer großen Anzahl Vögel, «irg»iroffen.
S e.crantenhUber sind auf ber Reife eingegm gen tie Landung
der T>ere «folgte an Schuppen 13. Hagendecl soll beabsichtigen,
bte Tiere hier zur Schau zu stellen.

Der Betrieb der Royal Maik Line. w. m. k>. H, hat Ane
Aenberulig ninfiren. Vom in. Ma, ab ist ver neue Maifd)iipvcn
der Gen »schuft tue die nurt> Slew Bork fahrenden „O“' Dampfer,
Schuppen 80 am Stet inet User, feiner B.ftmiinung übergeben.
Nuch der bevorstehenden Ausbebnuiig d,§ riebe« werden auch
die Schisse der anderen von der Royal ffllail Line, G. m b H.,

vertretenen EchiffahrtSg* eUfchaiien dori abgesertigt werd«« können.
Schiffokoll.sioii auf See Der von SHoiterbnm hier eingeitoffene

Dampfer »Sl nj er" ist nach einem Bcr chi bei Kapitäns nur der
Reise mit ein tn deutsch*» Dampier in Kollision gewefen. Näheres
ist nicht bekannt.

Sch.ffokottiflo*. Ter auftommende Dampfet »Frauenfels"
gertei auf ber Elbe bet Altona mit der Gatiai „Magarethe" in
K Histon Le tere hat einen M. st nebiochrn unb v rschtedene
onbere Befchäbigimgen erlitt, so daß sie un Kohlenhafen aus
Gründ grfent werde» mußte.

Echiffokollifion Im Halen. Der hi« eingetroffene englische
Tamofer „ 91 e d a i a " ist n U Dem englischen Dampfee »Mainyo"
in Kollision geivelen. Ter Tnmp’tt .Nevasa" hat Schäden am
Brück, ndeck erlitten, während der Dampfer „Mainyo' leichten
Schaven nm Boiveisch'ff erlitt.

Wegen die Kaimauer gerannt. Der mit einer Ladung
Kohlen von E' glaub hier angetonunene Tampier »Saint
Phiiipsland" lief beim Bcmlenhöft auS bem Steuer und
rannte gegen bie Kaimauer, di« beschädigt wurde. Der Dampier
tcheint nur unwesentlichen Schaden am Bordei'chiff erlitten zu haben.

Tic Rrlic wrisetzen tonnie der engliich« Tampier » E al-
list e r ", der von hier, mit einer Ladung Lokomotiven nach Wmdau
bestimmt, obging. Der Tamp'et war an der lettisch?» flüit« auf
Grund feflgetaieti, tonnie jedoch wieder abgebracht »'erden; er halte
aber Schäoen an feiner Schraube erlitten. Jetzt sind bie Schäden
btieiugt, so daß das Schuf wieder fcetlar ist.

Mo orichndcii erlitten hat der bentsch.' Motorsegler »Mil-
helm", Führer 91. R mm ui,, der non Teu ichlanb mit llSoSüern
Sollt nach Hangö bestimmt ist Das Schiff ist Kolmar als Not-
hafen angeiaiutii.

Beriiuglückt. Beim Nnhordgehen nach bem Dampfer »Baron
Ogilvy" glit'en die Schamrleute Austermann, Rodignetz
und Rolenbrok nb und fielen in eine Schute, foiaft alle biet
Fußveil t; «»gen «Hilten. Die Verletzten tarnen nach dein Hafen-
tkankeiihause.

Altona nnd Umgegend-

AnS der Kietngaticubeivefinnft.

Di* ®eneral6*rfammlunfi des Kleingartenbundes nahm Stellung
zu den vielfachen Landabtrelungen der Kftingärincr, die gegenwärtig
gefordert werden. Folgende Entfchließling. die dem Magistrat und
sämtlichen Fraktionen übersandt wurde, fand einfiimniiflc Annahme:

»Di* in der Aula der Mittelschule FischerSallee-TreSkowallec
tagende Hauptversaminlung deS HeimgartenbundeS Altona e. V„
dessen Mitgliedcrzahl rund 3000 beträgt, die demnach 8000 Familien
zu versorgen haben, nimmt mit Bedauern Kenntnis davon, daß
ein beträchtlicher Teil der bisher zu Schrebergärten verwendeten
Ländereien dem Heimgartenbund gekündigt wurde.

Die Versammlung verkennt durchaus nicht die soziale Not-
wendigkeil ber Aufführung von Wohnungsbaute» und de« dazu er-
forderlichen Geländes, glaubt aber demgegenüber betonen zu müssen,
daß durch Wegnehmen von Sckrebergartengeländ« in größerem Um-
fange die sowieso schon sehr schlechte Volksernährung unb der damit
Born Magistrat Altona anerkani te gemeinnützige Zweck der Klein-
gartenbewegung wesentlich beeinträchtigt wird.

Sie fordert deshalb vom Magistrat unserer Stadt, tm Inter-
esse der Volksernährung und Volksgesundung geeignete Schrilk zu
unternehmen (eventuell durch Enteignung von Grundstücken), um
anderwetttg für den gngezogenen Zweck Ländereien zur Verfügung

' zu stelle».

MautzatSnleberkegnng. Ter demokratische Stadtverordnete
A. König Hal aus GesnndheitSiückfichten fein Mandat als Stadt-
verordneter niedergelegt. An seine Stelle tritt Frl. M. Petersen,
Lehrerin an einer Mäbchenmitteljchule.

Ei« berüchtigter Einbrecher wurde In der Person deS Arthur M.
festgenommen. Er gehört zu der Diebesbande, bie vor einigen
Wochen in Hamburg in einem MöbelausstattungSgeschäft einen
Einbruch ausführte und Möbelstoff« im Werte von 60 000 M>. ge-
stohlen hak. Die Diebesbande wurde seinerzeit durch die Srimiital»
Polizei AltonaS ermittelt und fesigenoinmen. Der Festgenom nen«
wird aufietbem von Hamburg, wo er entsprungen ist, und von
Lübeck geiucht.

Einem Paviertzicbstahl ist man beim Altonaer Landgericht
auf die Spur gekommen. Die dort im Keller lagernden alten Akten
sollen von der Frau eine« Beamten verschoben worden sein. Es

gelang, einer Wagenladung in Hamburg habhaft zu werben, doch
ist später ein Teil dieser Lalung wieder v«|chwunben. Das ivcfter«
muß die gerichtliche Untersuchung ergeben. Es besteht die Gefahr,
daß bie Akten in unberufene Hände gelangen. Bel einem ordent-
lichen Berkaus müssen bie Akten sofort eingestampft werben.

Gin Unt'erbefferllchrr. Der vorbestrafte Tischler W. Alisch
hat in den Akonalen Januar, Februar und März in Altona mit
einem nicht eimittelten Täter an verschiedenen Stellen Einbrüche
ausgesührt. Bei einem dieser Tmbiüche wurde A. von dein Woh-
nungsinhaber überrascht; er versteckte sich unter dem KÜchentsich
und rief bem Manne zu: »Bleiben Sie zurück ober ich schiebe!"
Der Inhaber der Wohnung holte die Polizei und ließ den Ein-
brecher verhaften. A., ber erheblichen Widerstand leistete, wurde
überwältigt und abge|ührt. Die Strafkammer 2 des Aftonaer
Landgerichts verurteilte den Angeklagten zu 8 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus.

MandsIrrK und Umgegend.

Sozialdemokralischer Verein Wandsbek.

MitgiicServersammiung

am 11. Mai bei W. Mams. Bei Eröffnung der Versammlung
weist Feilt darauf hin, daß künftig eine anae weiiige Regelung
der Bekanntmachungen für die Mitgliederversammlung erfolgt;
biete soll nicht mehr durch Plakate, sondern lediglich durch zwei-
malige Veröffentlichung tm »Echo' stattfinden. Durch Tod lind
inzwtichen ausgeich>even, bie Genoffen Boye, F. Gnörk,
2lnbt. HtBger; bie Versammlung ehrt bas Anbeiiken ber Ver-
storbenen in ber üblichen Weise.

Alsdann spricht Wentker über »Die Tätigkeit der Stabt»
oer ordne tenfrak klon'. Wir Haden immer, fo führte Genoffc W.
aus, in ber Kommunalverwaftang eine ganz konsequente Politik
betrieben, die allein Den Jweck verfolgte, bet Allgemeinheit zu
dienen. Das ist bei den Bürgerliche» nicht bet Full; sie stnb in
erster Linie um ihre Sonbeiinterenen besorgt. Zwar treten die
Gegensätze nicht immer lehr ichurj hervor, weil bie Rechtsparteien es
heute noch nicht wagen, off Polllik gegen bie Jnterefien ber
Allgemeinheit zu beneide» 5|P »’üibe leDo.h toioit aubecs werben,
loba.b bie Bürgerlichen «ii mal bie Mehrheit erlangen wär en,
IHebner erläutert bann emgehenb deren Tallik bei be» Angelegenheiten,
bie am meisten in der Oeffeiulichketi fieiuorheien; ft bei ber Eäpueine-
mä letei, der Korbmacherei, bei S embrudeiei uiiv. Die Politik ber
Bürgerlichen lauie bet alle» Dielen Tinge» auf «ine p aiunäßig«
Sabotage himms, bet Der Der »Wanbsbekei Bot«" noch Hanbianger»
Dieniie leiste. Kurz streift Der Refeient bie Wohliahrispoltiik ber
Frakiton, bi« ganz btfonbet« ben untren Schichten zugu e lotnmt.
So weit wie iigeiio möglich wirb bie Fiaklia» hierfür lltiiliel bei eit»
lietten; selb» über Den Eiatvoianichlag hinaus,
iD#n n Die bittere 91 o t e § einmal erf orberlid) machen
sollte. Hüllen wir nicht bie Mehrheit im ©taö.pailameni, bann
rväie» bie ilädtiichen Anstulien, wie Huvpe, WLiiteschule, Hort re.
wahrscheinlich Iclngit Nicht mehr. Ueber unsere GrunDnücks»
politik kann gesagt werben, baß wir Taut un ettr Tätigkeit
jo glücklich in Wanbsbek operiert haben wie
kaum eine ander« Gemeind«. Auch votiere Steuer»
Politik war immer darauf gerichtet , nach Nköglrchkeik dort zu
belasten , wo am meisten zu holen Ist. Schars weiden wir
gegen die anderorts von bürgerlicher Seite propagierten Zufch äge
zur Einkommensteuer Stellung nehmen, ba Vas in «isler Linie bie
linieren Schleiften l reffe» wiitDe. W>* beim Grund unb Bobe»,
so werben wir uns auch bei ben Gedäubtn für eine B e -
ft e u e r u n g nach bem gemeine» Wert einsetze». Das
jetzige System ber Best uenmg nach bem N tznngsweit in nur eine
K0i,z«lli0» an bie Billenbesitzer. tiiebner be.euchtet baun treffenb
die ablebnenbe Haltung ber Bürgetltche» bei ber neuen werb
zuwachssteuer, bie jetzt geioae von Der Regierung genehmigt worben
ist. Wäre die Fri.iiou hier den Biirgeilichen gcmlgt, dann
hätte dte Stabt zugunsten Der Grunbdesiyer ai«-
eine Mehre >n na h >ne von 1 Nii Ilion verzichten m ü i f «ti.
Sobald die Verhältnisse Dafür reu find, werden wir anch an eine
Besteuerung oet Fahrzeuge, namentlich der Lur»ssuh>werke
Herangehen. Bus bie Haktung Der Fraktion zu in Eleklrizi äkSwcrk,
Gaswerk. Krankeilhaiiö usw. eingehend, weist Getwff* W. darauf
hin, wie unsinnig cz Ist, daß Wniidsbek hier eigene Betriebe unter-
halten muß, die niemals io rentabel arbeiten können Ivi* bie Ham-
burger Großbetriebe. Tie Notwendigkeit der Lösung der Graß-
Hainburg-Frag* tritt hier schon aus rein volk«w>rtichuslliche» Grill-
gen offensichtlich hervor.
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Arbeiter-Jugenübun-^

I | flrbeiter'SportkorteU^^

Zahle für Gold

pr. *r

lei 3 mm

0.585

0,750

0,800

10-

.40.

80-

’/» I.OH H Jlnrk
einschließlich

Unkoetenheitistr.
Porto und Liste

>/« M 1«,—
>/, Jlt 3b,—
»/> A«4.—

0.333:uim 70«

»rSilöerJ’M.

Für Srfllan en Perlen S
goidcneiltne braic enlle 1
nicht in lordern sondern E

ich werde hnen hlilin. E

Für Geldsachen I
obens.elier.di Fraise. I

Ititng reelle B’itlenung g
geällni 9 1 llhr

Fernspr.: Nordsee 2580. w

ihn achte genau ani E
■ dir Hau«iiiiinmer. ■ 8

Im S6drish 6. Lidl '! n

J| 3. Hai» stellt» JOR

Arbeiter Kindcrgruppen.BezirkEimsbüttelII.
Frühlingsseier am Sonntag, den 14. Mai sttzr
nuchmitiags 4 Uhr, im Lagerhaus, Mootkamp
Äb 8 Uhr: VolkStanzabind für Eltern und
Jugendliche. Karlen bet Martha Naumann,
M.rtbastrahe 82.

Danksagung.
Ta es uns unmög-

lich ist, für die rege
Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der
Beerdigung unseres
lieb. Vaters, Schwie-
ger- und Großvaters

A. Kröger
persönlich zu danken,
so sagen wir hiermit
allen Verwandten u.

Bekannten,insbesond.
den Arbeitskollegen d.
Harlsteinwerke Jen-
seld u. d. Musikklubs
,Thaltchu.,Voi warts'
d. Verband d. Stein-
setzer, Fil. Wandsbek,
d Beetdigungsübern.
Herrn llüneru. Herrn
Pastor Brodersen s.d.
irostretch. Worte un-
seren herzlichen Dank.

Die Kinder.

Von der Reise zurück:

Dr. Laqueur
Hoohallee IO«, Vnlk.2578.

Sprechseit:
4 bis 6 Uhr nnclimittaip.
Facharzt für Herz- und

Nervenkrankheiten.
Röntgen-elektro-

therapent. Institut.

III. Kesten
M Hamburg

4 Sülv.ie öioit

B 128, I. «Ike 8511

Das Fest der Silber-
~ Hochzeil feiern am
13. Mai meine lieb. Eltern
Robert Meier u. Frau,

ged. Wollberg.
Juliusweg 5, II.

Tochter Alice.

Wir empfehlen:

Die M uno dei

SMiflliSBlüS

Von ilitgnft Vrbcl.
tisibulben ... 60, - A

ßnd)ljn»M/Aiifr&(fe.
Hamb. 36 Fchlandslr. 11.

Ad. Müller & Co.,

Grofrnc Johannixklresal
Ecke Böieenbrücke.

Postsrherk-Konto: Ihmbmg kr. 2181.

Warenmangel
überall,

MllWlellllll!
Durch frühzeitige, grotzi

Einkäufe in

HerreMrderobkn
kitiin ich jeder Konkiirreiiz

die Spitze bieten.
Komnteu Sie schnell, wenn
Sie noch billig kaufen
wollen. Sonder-Abteilung
in eleg., wenig getr. R!aß-
G.trderobi'N, welche teil-
weise meinem Piandge-
schäste entstammen, zu
sehr günft. Preisen; aus
Wunsch Zahlungserlcicht.

VMM MW

Vaddrr Pogte« lieft am Biontag, 7| Uhr, tm
Stadtvark, Reitbahn. Bringt Lieber, Musik
und Maiengedichte mit — 'Alfterdtstrikto»
siyung Dienstaa, 7j Uhr, im Heim, Winler-
huoerweg. — Ltormarndistriki««ivanderung
Sonntag Sachsenwatd. — MuhlSbüttel,Alster-
dorf, OHISdors. Sonntag ins Wittinoor.
Treffen: Bahnhof Ohlsdorf t>£ Uhr, Erdkamps-
roeg, „Produktion", 7 Uhr.

.M,. 2,60 extra,
aui unserer stet» glücklich. Hauptkollekte.

&
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pl* nro

z WUer
8 fertig wie auch |

nach Matz,

3 Stoffe roirätip,

8 Herres- s »«Sten- |
« »siche, Sell»slche
3 «Iler Ätt. fettige'
P öelte». Jnlfll»,

he»»k«tiich. #orh.
al», grgen tun »ie

«sch »it
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ist morgen, Lonnabrnd, 13. Mai, auSnahmS
weise nur bis mittags t Uhr geöffnet.

Goldene, silberne

KM», Düngt
usw.

m) Wißt

(Platin)

sowie AltmMe

Kaufen laufend zu den

Riten Prtist«

Kranke, Bachstratze 2d.
3cttffen,liratrivt|iia| 41

ts»e ftailrr Willirleflriie
W.Franke,W«tle»»»ei 8

Am 15. Mai feiert unsere liebe Mutter, fi

Frau Aug. Kelting Wwe., g
Inhaber Emma Kelting, ihr

SSIAllS. SkiWIIiiuüllilA». 5

Tie Kinder. |
WandSbek,

Wasserstieg L«. v. Lengerckrstr. 16. y

i SojlniötaiolratiKiiei Herein für!

! öM munüiKuMt Siaaisoeölet r
»♦«>♦•••••♦•»••••••••••»

UlitgneBetuetfamniiiingen:

Monlag. 15. Mai, abends Uhr.

Harvestehude - Hoheluft, im .Colosseum",
Hoheluft-Chaussee 54. T.-O.: Fortsetzung
der Ausiprache über den Bericht deS Genossen
Claus Umland: Die Tätigkeit der Bürger-
schaft.

Hamm-Horn-Borgfelde. bei Ritter. Borstel-
mannSweg 64. T.-O.: 1. Bericht über die
Täiigkeit der Bürgetschast. Referent: Genosse
P. Riege. 2. Aussprache. 3. Jahres- und
Kassenbeiicht der D.striktsleitung. 4. Neuwahl
der Distriklrleitung.

Jungsozialistrn. Für aller Monaksversamm-
Imig am 15. Mai, 71 Uhr, im Gewerkschasts-
hauie, hochliegendeS Restaurant. Tr. Herbert
Rüschewcyh: „Grundzüge des Strasiechis. —
Ein Ausblick auf das kommende soziale Richt".
Alle Montagszusammenkllnfte fallen am 16. Mai
infolge der MonatSversammlung aus. — Dele-
aiertcn-Zusammenkunst heute, Freitag, 6 Uhr,
Fehlandstr. 11, „Echo"-Redaktion. Abrechnung
vom 21. April. Sonnenwendfeier, Hamburger
Sonderheft. — Gruppe Eimsbüttel: Mitt-
woch, 17. Mai, Schule, Hoheweide: »Rathenau,
die neue Gesellschaft". Sonntag, 14. Mai, nach-
mittags 2j Uhr: Treffen Sternschanze zum
Spaziergang.

Gruppe WandSbek. Sonntag, 14. Mai, Jugend-
heim, Sternstraße, abends 7j Uhr: Diskussion
über die Grundbegriffe Staal, Gesellschaft,
Nanon. — Donnerstag, 18. Mai, abends
71 Uhr: Diskussion „Was ist Klassenkampl?"

Privat- n.Geschllts-

Transporte
regelmäßig. Verkehr
8teilt. Vororte. Bahn.

Spedition
In* und Ausland.

hrxifhc! uns
friüspon- z

Ligmiini lerpatkong
Grell’« PakellÄlirl

ABC-Straie 44 5.
Hansa 2787 8.

21rb. Radfahrcr-Bnud, Ortsgruppe Hambg.
Sonntag, 14. Söisli: BeiirkSieinfghrt nach
Poppenbüttel Abfahrt 1 Uhr, Wandsbeck.

Barmbecker Kraftsportvercin 1U21. Vor-
sitzender: W. Winkler, Heideweg 8, Keller.

Drb.-Stenographen- Verb. „Stolze-Schrey".
Versammluiig 16. Mai, ab.nds 7j Ubr, bet
Köllenbach, Repsoldstr. 109. — Krirsusleiter-
Arbntsgemeinsctiaft Freitag, k6. Mai, abends
81 Uhr, in der Schule Roosenallee 11.

Zur Ziehung 14. und 15. Juul
1. Klasse

358. Hamburg. Staatslotterie
event Uöcbateewinn

850(100 Mark

empfehlen wir zum baldigen Bezüge

CUNARD LINIE

nach allen Weltteilen

New York Boston Canada

' - -j-ii

Regelmässige

Passagier- und

Frachtlinien

von kontinen-

talen und eng-

lischen Häfen

„IVBauretania 11 , schnellster Dampfer der Welt

„Mauretania** .27,Mai
„Algeria“ 27. Mal
„Carmanla“ 1. Juni
„Andania“ 1. Juni
„Saturn la“ 2. Juni

Wegen Passagen und Frachten winde man sich an die Generalagentur:

Cunard See Transport Gesellschaft m.b. H.
HAMBURG. Neuer Jungfernstieg 5 (Cunard Haus)

Ferniprecber: VULKAN 9584. 2585, 2567 Börsenotaad: Maher 55a Sitz 0

Cunard, Anchor-und Anchor-Donaldson Linien
Nächste Abfahrten der Post- und Schnelldampfer von

SOllthnmp ton und Cherbourg sowie anderen englischen Häfen nach

„Samaria“ 18. Mal

„Berengaria**. 20. Mai
„Cameron!» 11 24. Mal
..Laeonla“ 25. Mal
„Albania“ 25. Mas

AMBURGBIEWYORK

mittels Doppelsührauben-Paseagierdampfer.

Nächste Abfahrten:

* Postdampfer „Caronia“ 20000 tons 31. Mai

Postdampfer „Saxonia“ 14200 tons 13. Juni

Löschplatz in New York: Cunard Piers 53—56 New York City.

Ständige lagergeldfreie Güterannahme: O’Swaldquai, Schuppen 46

* Schnellster Dampfer in der Fahrt Hamburg-New York. Ueberfahrt ca. 8 Tage.

Günstige Gelegenheit auch mir Beine nach Southampton: Kajüte & ö — & 7.

Mönckebergflr.Hamburg

Kontoristinnen

nielcOe mH dem Faktur en-
ive/en durchaus vetuaui find,

sowie gewandte und durchaus
/ erröt e

Kontokorrent-

¥tocf)$altor

tut un/ere

Debef-

Ferner.

/Zusftc&fGn

welche in modernen Kaut- und

VUarenQäuietn längere Jaßre lälig

waren und über voi^ügl.cCe Re-

jeren^en verfügen.

Vorstellung zwischen IO und 11 Ußr

votmittags in unserer Perjonal-

Leitung im 5. Stock.

TPudoip» Karstadt a.

nimm HEKHIO

es lohnt sich wirklich

HEKRO istgut-

HEKR.O strahlt

HEKRO eilt—'

. HEKRO spar»-*

HEKRO EXTRA

pflegt den feinen J0cfyu.fr

Ättefsl hniten länger

Allrinerreutzer HEKRO WERKE -vrtnrnn-.

Fadriknirderlage Kielorlallre 5.

mrtttteren. Nachstehend bie iml gemeldeten Skpieke, denen leit einige
Voraussagenbe Morte nachlwicken.

Pinneberg. Pinneberg I — Komet l.
stinen Mafsenuntetsch cb sollte Diese* Epiel ben Pavieren nach

trennen. Bride Mann'chalten führen in ihren lduissen. liörperlichkeit
und rüdfiditeiofe Torausnützung wird ausschlaggebend lein: Komet
wird siegen, wenn auch knapp.

Pinneberg U «- Komet N.
Harburg. Harburg > — L. s. B. l. 4 Uhr nachmittags.

Bon den Harburger haben wir lange nichts gehört. D.escS Irrsten
gibt ein ungesähteS Bild der Spielsilirke bet niinmehrlaen >-Klaste.
ter Sturm von V. s. B. muß schon dnrchschlagSkrältig spielen, wenn
er Tore und damit en Sieg mieten » II.

B.ankenese. Blankenese I — Sotenburalerl I. 4 Uhr.
Blankenese bars getrost mal A, und ll-kiastigc Gegner zu llch ein-

laben. Slotenbiirgtzort wirb natürlich del voller Mannschalt in t einem
S eg In die ktzasterstiimgegenb itirflcffehren. Wir empsadlen den
starten Blankenesrtn e.nmal ein ernste? Lanstraining. Cb c8 genützt
l)at? T c AotenburgSortet lalle» nicht mit sich spafien. Slantene e.

Blankenese II — RotestburgSort II. 2'- Uhr.
Blankenese III — Rotenbiirgsort III. 5t4 Uhr.
Blankenese IV — Blankenese IV, 2'4 Uhr.
Blankene'e I Schüler — Webel I Sdiülcr. Uhr.

Blankenese Knaben — RvtenbnrgSort I K nahen. IV Uhr.
Bergevors. Be gedors I — vlinshotn I. 5 Uhr, Fraekatiplatz.

Nach einer SchwäüiePeriode soll Berge orf wieber über eine an-
sehnliche Spielffärfc verfügen. Rasensport bat keine guten Aussichten,
zumal ber eigene Platz einen Borte.I auswclst. Gute Torwächter auf
beiden St.ten werden nicht viele Tote zulasten.

Bergevors lll — Plmsborn II. 3,15 Uhr.
BergeVoA I Sch. — Elmshorn l Sch. 2 Uhr.

Dinsen. Winsen I - Hamm I.
On kstinken Herrscht immer reges Leben. Sm Gegensatz zu manch

andern ländlichen Bere nen w.rd hier emstg gearbeitet Hamm wirb
technisch bester se n. Minier körperlicher und in Tutchbrüchen gesähr,
sicher. Ter Platzverein wird Sieger.

Mlnsen II — Öprtuna I,
Winsen I Sflb. — fiamm I Sgb.

!k!stnfen I Sch. — Camm II jgb.
Birkenau. Meteor I — Un on I. 4'-- Uhr.

Beide Mannschaften beehren an guten tagen über bedeutendes
Können. Un on als neuer st Verein wird versuchen wollen, feine
LpiAstärke zu festigen. Wit vermuten ein unentschiedenes Resultat.
Bericht wird am Montag ersklzeinen.

Meteor II — Union U. 3 Uhr.
Meteor fll - B. I. B. IU. m Uhr.

kchi''vek Torniätt8 I Igd. — ASkania I Jgd.
Irdeiter-Nadfahrer-Vund. Siehe Anzeige.

SchlKstball.

Sonnabend, 13. Mai, Schlagbass, Simrtplatz Me^erichstrahe. von
st biS 7 Uhr, Han'biirg 93 I — B. S. D. U und 7 bis st Uhr
T. v. B. I — B. L. D. I.

leutiheu=93erein „Die Natnrsreundc-, Ortsgruppe Hamhurg.
Abteilung St. Geotg-Hammetb'ook.

12. Mai: Aliendspa-iergang nach dem ^änischpnrk. Abmarsch
7LV Uhr Bahnhof Kl-nn-lllottbek.

„ Wanvetuneen am 14. Mai:
5,29 Uhr nach Marren. । senntanfarteJ Führer Fr. Suhl.
Hülsen berge—Suck. 6,03 Uhr Haupttxchichos nach Harburg. Führet

Fr. Jem sch.
Ratürkundegtuppe: 7,10 Uhr nach Maschen.

lDiei'hst He ßamhwf ’ Deiitiche Se oatte.)

Sonnabend, 13 Mai 1922:

E waS wärmer, heiter bie< wolkig, meist trocken.
Eintritt »et 8b»e enl Flut in Hamburg:

Ebbe 6,38 Uhl VNI^ 6 -ist li 1 r II tut 2 5 ilb VW. 2,26 llhr nm.
Eintritt »er Abbe in» Flui in stnrtzaven:

Ebbe. 2 21 Uhr Dm., 2 42 Ugr tun. >jlui: 9,17 U^r vui. 9 37 Ubt nm.

I Vlulei-SekWlWUllkkv 1

Harvestehude. Hoheluft und Hamm - Horn - Borgseldc.
Wichtige BersarnmlungSanzeigen siehe im Anzeigenteil dieser Nummer.

Amtliche telegraphische Schiffsmel-ungcn.

Don:
Weii-ndien
bet stordiee

3lerootle«n6

II. M»I.
B >2,66 T. Matthä Halm Mi»dl<»br « 4 40 D. Even

2.06 T. Sebu Matotlo , bin eim.-Bk. Alta —
2 10 T Dna — 8,60 D T ilstvn der Tyne

ii ngetownien Gestein voa.mNlag Wastenatztzeug K. 1 Wut reichtet
M. A 12; nodil* Fi chdomp-et ikniiwvöidti.

itiinb: SB-JIU1 . wätzg. — ür-etiti b-milkt. — «ntameter: 754.6.
— Thermomeler + 6.6 • (£

Fietiaa. 12. Mat, 11 Ubt votmiNagtz.
Verbauen meuet ttnaetommen

It
Zett: kchtst: «on.

<j. 7 20 T>. •tooHmamle bst Ignt
7,36 1. tReioluie Unt >yolt
7,66 D. eiart Zntolle —
9,— D. Gleoiwvtih Ostindien

Mw.
Zeil! Schtst von:

« tv FD H Itebtanbt der Aordset
, rft iOi'riaet »D.
. FD. «Olier do.

Feinet au.: mA) Udr ein Tomp'tr ebne ilamtn und Flosige.
Beanien Aeioluie teieniiuoit»
Tßinb: Wist-ül.. leutu. — Wettri: bewölkt — Barometer: 768,6. —

Zbeimometet + 100° t

Ueberseeiichr SchiffSmcldnnqe».
Hamburg.»m,rita einte.

D, Bayern tm II b .»tu i. cu .,o Avis. — D Resolute
om II 6. ui iluryov-n. — ff ablen s am lt •< tu Hamburg argr-
tommen. — D. Litatzbutg nm i Riga angefommen.

Andere Linien
BD Billagareia. nu» >nv -tu ist 5. Feivan-o be Storonha

paffiert. — «t. ÄMt uiv Telsiuo, tbckiedieod am 10.6, 9 litt abends,
Cueffanl paistett. --- f ff Ise fittqo tllitte» 15, bet - k.drend, am 10 6.
Haitiup ole Slotba’en ai aeiau en itu- en «tar.o bet «aumtbol abung.

Für unsere Leser in Wandöbek, Barmbcck. bilbeck, Hamm

und Horn liegt rite Empfehlung der ^trma K a n f h a u 9
Petersen, Wandsbek, Liibcckcrstrasie .34 .3A, bet.

Rür unser« Leser In <?lmsbiitkel, Hohelnft und Eppen-

dorf liegt eine Empfehlung der ftzirma Kurntndt
Eimobüitel, EiinSbüttetcr EHausfee 80 40, bei.

Hierin eine Beilage und „Tic freie Ge-

werkschaft" Nr. 15.

yillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^
D Wir empfehlen:

lOieMarx'sche Gaschiclits-, |

| Gesellschafts- u. Staatstheorie j
von Prof. Heinrich Cunow

1 Eine großzügige marxistische |
s Sotiologie, wie sie bisher in dtr

Literatur gänzlich fehlte!

U Preis des kompletten Werkes in zwei H
= eleganten Oanzlelnenbänden 160 Mark =

| Buchhandlung Auer & Co. |

V Hamburg, Fehlandstraße Nr. 11 =
= Filialen: =
= Gewerk chaftshaas and Siedlung Lanrenhore =

siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirn

Gardinen

äußerst prelsw,. In Tüll.
Mftdiass I einen. Etamin,
abgep. Meterware von
UJä M an. Halbstores,
Spanaetoffe Bettdecken I
Roa'eaustoffe usw.

Billiger üigerverlrant
Im 1. Stock

Textil - Manuiajtlur
Mtihleadamm |13|

Enorm billig verkaeia
Damen Mäntel

und Kosttime

a. tut Stoffen, hocbmnd..
m<xi. Blusen, Kleider-
röcke, blau und faibig.
Seiden- u. Wett, hnkntel.
Kleider, Guinmfmltntel.
tiolfiacken.

KKiseli»

Hbg.,Süderstr.72.

M | ^rbeitsmarkt | ■

8 Waler und Lackierer
für Personenwagen ,Sommer-. und Winier-

arbeii) zum soiortigrn Antritt gesucht.
Norderwerit, Akilen-Gesellschast,

Hamburg-Stcinwärdei, Ellerholzdumm 7-9.

Wir suchen einen tüchtigen

Mafpler und

• als rNeiftev
der gleichzeitig Muster zu entwerfen versteht.

Ferner suchen wir einen

Stsekdveehslev
der mit der Montage vertraut ist.

Unverheiratete werden devoizugt.

H C. Meyer jr, Slodilabrih, fl. m. 6. |.
Harbnrq tslbe.

Tücht. Rock. Hoien-,
stvesten' und Taq-
schneiver iucht

Heller, Wandsbek.
Hamburgersir 17/18.

Tnchnge

HeimöDtiiiinra

sucht PeizhanS
Ro hteich Söhne

Her« 5Iei»«e» 42,44.

Für kl. Bootsreparaiur
iTchmerlkastenlgewnndl.
BoolSai beit. ges. BoitlülW,
51jmiliinkn9r.il 1U.8098.

Perfekter

Drahtzieher
imdiL »ei 4anfrn<er und
ieliHender Nlellnnsr. wird
enl. al, leider« nmtdif.
Olf n. F. 7949 an Helnr.

Eisler, Hamborg 3.

Mllgr DamenKöneioet
ans Mäntel nnd Kostüme

für Grotz-Konfeütion

gesucht.

Rappolt & Söhne,
Jakobikirchhos 6 a.

züußttkr Lchllkidkr
für Hosen auf Werkstatt
nciudit. Willy Hillmer,
ftrtinnltt. 12, 1-3 geschl.

Ölet sofort gesucht
■P perfekte Lvterinnen

für Konservendosen.
Th. Knaup,

Altona- Bahrenield,
Rvonstr. 120.



ist sparsam im Gebrauch und billig,
ALLEINIGE HERSTELLER.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF

Seifenpiilver

| das (lankbd

• *<. * •

?■ » V'i-v.

T -

M

BST UNSEß B811M.STER
[|qn 1 |1 .,p. v .Lam9 r eihe39,31 n.' Hanpiblii.
»«IIIIHII A. Gr.Bleichen 67, MheStadtkibr

t p äs 120 dm.

tiöci® ri7CU®C

Modellen auch nlz-

HAMBURG fHAU4 SCHADENPORF GEGENÜBER DEM HAUPT6AHHH0F U. HOHELUFTCHAUSSEE 115

S»

Gute und billige Unkerhaltungslektüre**

Q

18 Mk.

j Sekteidunq

Wir xalileu für

bis Mark

usw. in Eass.

3ia*MENE>E

jlnströgtr ober 'llnsirägtriimtn

für i>as„Hmdiirg.Wo"gcj»El

5, 8.IS,
4,30, 6,

20 Mb.
20 Mb.

bis
Mark

Schöne jg. DodbermÄnn.
z.vk. Barleisst.66,H.Ä,p.l.

ne
Uhren,

besiedle,
usw. in Fass.

7, 9. II,
ti, 7,30,

Hamburg
3, 4,30,

8
Q

Harburg
11, 1, 8,

Von
1,

9,
Von

9,

- Kaufe-

(Ihrer Rinne, ketten ans

Gold, Silber, Platin.
Taxiere kostenlos.

PAUL R U NS
Reepeerbahn 129.

Wir emp'thlen:

Linge mit . .. 3304
lrtrif;r-Iirttrbnt . ioo4
ingtKilithtrledj 700 aj
ßud)l]6iHu.r Auer & Eo.

36, 11. Weinthal’s Stolflager
lener Steinweg 75.

T

S

zur Baumblüte

ab St.P.Ldgsbr. (Br.7):
6.15. 7, 8, 9, li. 1, 2,
3, 5, 6. 7. 9 I 1.

2. Nach Blankenese
und Z Wochenstationen:
Ab St P. Ldgsbr. (zwi-

schen Br. 3 u. 4)
2,45. 3.45. 5.45.

3. Gr. Hafenrundfahrt

ab St. Pauli Landgsbr.
(Uhrturm) 10 bis 5 Uhr

voiistündlich.
lendeiunzm loriiebalten.

Hakn-bamplsrhirtaiirl A. 6.

Prima Ferkel n. Jung,
schwrine zu verk. vom
Lonnabeudmitiag au.

Wandsbek, Zolistr. 25.
Suhr.

Gummi-Regeoüiän'el
lloiH<-»pnne Aniüge. Hosen.

Srhlüpler. Sporthfisen,
Slirlel. briiljadirn.

Teiliihlnne gestaltet.
Heidenkamps »eg 50-54

I

Schmidt.
Eisastr.57,

Hochpart.

Grüne

Dampier
Werktags

1. Nach

Finken-

wärder
i

I

A. Krantz, Lternstraße 9.

(Eimsbüttel:

H. Hamann, Lindenallee 42

Jür unsere Leser gegen Vorzeigung der Bezugspreis - Quittung aus vorstehenden
Zeiicnprcis 20 »/« Ermähignnq.

Anzüge, Schlüpf., Ulst,
iu6 put Stoff. t)0.t nioo ,

Iü gl - ii. flnuh.«?tntfige,
Cutaway-Anz., Hosen,
Gummimäntel, Uiihr»
teuee. tkrufebedeibung.
Etttvh.giiberftf.72, flhj

5d)iil|ivnrcii aller Art
vom einsachsten bis zum seinstcn, in allen
Farben und Formen, kanten Lie am billigsten

direkt ab Lager:
Hamburg, Düstcrns,raste 28—30, Hochpt.

Besicil gung ohne Kaufzwang erbeten.

ü

L

Tlasz-

Anleriigniiit

Stoffel
meterweise

5

7,30. 9.
Bei gut. Wetter werden
morg. n. nachm. Extra-

Dampier eingelegt.

Harburger Dampier.

^Schönen Haake
überWalterahof. Neuhof.
Altenwärder, Moorbure.
Kbf St. Pauli Lande Br.

Brücke 1.

Sonntags-Fahrplan:

Schumann, Hochzeitjreise der RSnlgin,

Lehmann, Frauen oud den allen
Staden

Baade, Ein steiniger Weg . . .

Achtung!
Heidewanderer,
Jugeudbündler!

„Jungborn-
IHeuiboii bei Buchholz.

Hit Gen. rin. II Senats
Zieh. 18.-22. Mai

«Kölner bunibaii-‘ Lotterie
15170 Geldgewinne,
ohne Abz. zahlb. n

1000000

£-200000

j100000

lOSM0,Ä'Ä'
Postsfheek Himh. 82164.

Oppenhei-ner-Kanlmann
Hamburg,

Colonniden 32.

Blanke eser und

Stader Dampfer
ab St. Pauli Lanitiiugibr. 3

Tel.: Hansa 2984,
Vulkan 6768,

fahieil Sonntags
nach Stade me. 7 j, 10,

nachm. 2, 4, 7.

Zar Blüte nach Lühe

me" 1,10.11, nm. 2,3.4.7,
nach Blankenese u. Witten-

bergen mg. 7j, 10, 11,
nm. 2. 3, 4, 7.

Ton Stade rog. ?t, lOj,
nm. 2s. r j.

von Lühe ms. 1 Ij, 12 1 ".
nm.l 4 1 ".4 ; 5$. 6|. 7 ,u,

von Wiltenberzeii 12. 1, 2,
5, 6j, 74, 84.

von Blankenise nm. 124.
14. 24. 54, 6, 7. 8. 9.

Aeaderu'izen Vorbehalten.

Ah M. Pauli Landung*
biürken

Sonntag, 14. Mai:
Nach Biankenese 84. 94.

104 1. 2A. 44. 6

Zur Blüte i.Kirschenlande

Nach ('tanz 84. 94, 1,
24. 104.

Nach Esiebrfigge 84, 2j
104.

Von Estebrügge 64. HL
64.

Von Cram 7j. 114. 1;J.
34, 64. 74.

Von Blankenese 12, 4j
74. «4-

leiidi'iniigen toi behalten
D. fettgedruckt. Eahr-
zeiten nur bei Bedarf.

Frühjahrs-Neuheiten
vornehmer II erren- u Jüngling*-

Jh Anzüge bester QualiUl,
vttr». 117b *

llomewpnn, neueste Muster,
K'Wua blau und farbig.

Eleg. Schlüpfer .. 950, 1200 X
.j'tfiRegenmäntel 1195 X

j'ijl 1 Herren- und Jünglings - Hosen
ijyi 12b,—, 185.— , 240,— X
HrJ Garderobenhaus A. Rust,

Eimsbüttel, Eppendorferweg 66.

Eine gewaltige Ausstellung zeigen
meine 3 Schaufenster. j

Sie finden

KinieiDile

in jjroter Auswahl.
Benutzen Sie sien

Lincanp

ßlfücliPhtrliie'

Ecke kfßFiol

HaniiLfthtiilafr

pro Gramm

10-

pro Gramm

351,

öetren-llniöge
u.SAiipftr.nrutfit.Miffoiie
tauten iit sponbtUigbe,

Sillonion,
Schulterblatt 88 a. I.

Jeder Band 10 Mark

Blos, Der Prinzipienreifer
Diederich, Dr. Franz, Herzen Im Kriege,

, 2 Bände zusammen
Dikreifer, Dom Waisenhaus zur Fabrik
Ger, Erzgebirgisches Dolk
Grötzsch, Verschrobenes Volk

Kamsky, Minna, Der Pariser Garfen
Kofisch, Land Cer Zukunft
Preczang, Der Ausweg
Preczang, 3n den Lod getrieben
Verbrechergeschichfen, ausgewählt von

Dr. Fr. Diederich

Preczang, Die Glücksbude, 8MK. u ;

Clara Müller-Zahnke, 3d) bekenne 20 Mk.
Bruhns, ES klingt im Sturm ein

altes Lied 20 Mk.

Jeder Band 12 Mark

Andersen-Nexö, Der Morgen graut
Erck.uann Chalrian, Die Marketenderin
Ferch, Zohannes, Mutter
Ger, Gotteslästerer
Ger, Erweckt

Hyan, 1000 Mark Belohnung
Ludwig, Heffetefef

Neuenhagen, AIS Zwischendecksteward nach
Südamerika

Neuenhagen, Front und Fron
Preczang, Nuckel, DaS Kapital

auenbiirger

Dampfschiffe
ikeiter 4 1,1, latadtw

Vulkan 4106. Al«fer 7659.
Von II iiinbnrg (Stadtdeich)

Werktags: *7, flo, “2, -j-6,
Sonntags: "8. flO. "2. |8.

* Dieixtairs u. Donnerstags nach Dömitz-Witten-
berge. 1 bis Lauenburg, f bis Zollenspieker.

-loden

Wfn n fn| iür Herren (Stiilüpfer)
llldlllCl von 650,— x an,

„ iür Damen.

Pelerinen — Anzüge —

Kostüme.

einf-0 Pr.Kammg.-Cbev.
Olullö.f An,., Ko I , iow.
belle Ma^telst., r. Wolle,
bill abz. Zu bei. Sonnab
u. Sonntag norm. Drenrk-
btrg, Sachsenft.45,H.l,lf.

Dllbl. Kostüm bill z. ot.
Lappenbergsallee 8, I. L

(Lilnöl Han

{Feilt Tnn
11 Lelm, lackt

Ceresin kft. jede Menge
Oel-Egger»

Kirchenallee 29/60. ton 9-4.

Knpser Kilo X 56,—
Rotgust . . 36,—
alles fing I . , 30 -
Blei 17 Ziut 16 -,

3isn, Gl». Ilalst»,
3tdnugrn )i tzüchlrtPtcil»
Metaükoutor, Hamb.22

Hamburgerftr. 07.
Nur Hochpt., fein Laven.

Bim»=i sterr»»l,w auch
alt u. ohne Gummi, sucht
Gatsow, Muhlenst. in.

Gebr. Herren- u. Domen?
Rader m.z.hoh.Pr.angek
Bfell, Grmdelhos Nr. 59.

Hübich Kinderw. z. verk.
Lübbers, Susann mit. 18,11

Schussers Qualitats-

Kautabak:4n

Altona, Gr.Rooseustr.52.

««4»l>e'LÄst
Home pan (fiirrnile,
SAlüpftr, 3iiijli«|».l«|aj ( ,
üoufläiiDifltt Nlug-Eriatz

Gummimäntel
koukurreuzloo billig.

Wileihüllrr. ichneilermlr,
Steindamm 76, I.

Buch au,Teilzahlung!
Mob. Herrengarder.,
eleg. Frühjahrsanz.,
prima 'Berathciiung zu

billi '.ften Preiien.
EI«ß»,ksch«sl Ed. Meyer,

Alter Lieinweg 60

Alte Gebisses 500

Brillanten

9m Mir erhalten Sie für diesenInseraten-
IHA. Ausschnittb.Verkauf über300X

Prestin & Co.,

Steindamm 15 t^;,.

(lUmmi-Mäntel-

===== Berkaus.
(S-norin billic. laOnalnät.

roste iUuewahl.

mtiler, 8iÄ1,'L
1 r.Querstr.v.Sieinbamm.

Jong .Der Untergang, 20 Mk.

Alle Bände find solide eingebunden und haben gutes Papier

Verkauf zu diesen Preisen nur solange der Vorrat reicht

Wir bitten, von diesem Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen

Buchhandlung Auer & Co., Fehlandstr. 11

(Geschäftszeit von S Uhr vormittags bis 7 Uhr abends)

Kleine Anzeigen
it Lurnahmt von Samttknan elften und ilrbeitSmartt) die 32 mm breite Petit, eile e 00 A bis ,u 9 Zeilen.

I Vermietungen |

3 mei Zimmer, untnöbi.,Part. ob. 1. Etg los.
ob später gesucht, 7Ustcr-
borserstraße bepü. Nähe
Mühlens., (Äoldbeckplak
Off.u G.H.2a.b.Exp.b.Bl.

Lchneideri« sucht leer eS
ob mövl Zimmer. Off u
H.0.430, Bartelsstr.59,L.

Model

Für Händler u.Priv.!

Chaisel i*'«

400, 450, 560, 650, 700,
die besten 750, 85o, 1250

ab Fabrik-Lager.

Möller, 57

Sumpr. Köchen,
* Schlafzimmer

äußerst billig.

frogmaM, ‘Br

10 otOi.Biaiios
in nuBb., ichwarz usw.
von za. 1 6 0»0 X. an.

Km .1 Triibger,
Rodingsmartt 73.

Walchstoffe, moberne
Master, enorm billig.

Hemdentuch X. 34,50.

Dessauer,
Hostel -Chaussee 115,

„Kaufhlins Hoheluii"

ivetlwäsche.sehrpreieiiv.

Sportflanell in schönen
Streifen X 39,50,

Dessauer,

Hamburgerstr. 206 a.

Inlett, bewährte Qual

Handtuchstoff, Prtma

Gerstenk., X 23,50.

Dessauer,

Hainmerbrookstr. 33.

Daunenbett., Inlette,
Oberbeden 500-1450 At
Pettfedern H> 50-250 H
<i?tr 0l)ttlr.2O, flpt. Sander

Für Händl.».Private!

Pa™iralim,"S,iS.-

iii age-lalr.,»"4S'
Für alte Rabin 1 Kani za. 50-100

Möller,

i'fttiintn, Meterware
abgepaßt oon 195 JL an,
flaikOern oon 175 H an.
Stifttditniifiltllitiuee.

S«ch>. MaOiari-MiOtrltDt
sprich .Mayer

sirlleivlitAtrl 57 », , Witt
ffelUlkÜi. £Hi» i f|i 8,r,»

Piano», i-'lügel
auf Teilzahlung.

Jacobs, Kohl' Blrirhrntl.

5 i«,rt - E nzlchstschrn -Näli-malüjint, in ft neu. gut
nähend, los. billig zu verk.
Lutze, Wottmmmst.33, p.

vermischtes

Natürlich tuhrm

rpti® auch G4uaLiiä.<^

COVfjp

„Magnet“ Hamburg.

Amerlk. Arbeitsblusen,
außergewöhnlich starker Stoff

Blau u. weiß geftr. Arbeitsblusen
aus prima Regattastoff.

Maurerliosieii, ■■
die schwerste Pilotqualität.

Blaue Schlow-eraiizüge
aus voizügl. Köperrftoff.

PllotliONen und -.lacken
in verschiedenen Qualitäten.

Herren-. Jünglings- und Knabenanzfige
in der einfachsten bis zur besten Ausführung.

Sämtliche Sachen in nur guter und
starker Qualität zu wirklich günstigen
Preisen, so lange der Vorrat reicht!

Verkaufsstellen:

Jakobstrale 17, beim Zeughausmarkt
Bismarckstraüe 28, Ecke Osteistraße.
Stei.shoperstrale 46, beim Barmb. Bahnhof.
Heinr. Herzstr. 103, Ecke Winterhuderweg.

Stadttheater Alton« Schillertheater

.Sonnabend u. Sonntag
täglich 74 Uhr:

Paul und Tbra Hmfkels.

SchneideiWiböel

Sonnt.. 3, u. Mont, 7 4
(Karti beschr Anzahl.1
Zu Bacharach am

Rheine.

Sonnabend, 74 Ubr,
zum 32. Male:

Die grosse Revue

Hamborg — best
du dl verstnnert!

Bonrsöe, Gadiel,
Ohnsorg, Schildt,
Risch Der Poet.

Hamburger Freibank.
Berkaui

Tonnabend, 1 3. Mai:
80f-70uv.8-10Uhrooi>n.

fianihurg. Sladl-Theater

Sonnab.,64: 36.V i.So.-
Abonn. (Lärmen.

Sonntag, 8 ■ 36 Sonl.-V.
Gastip. Tills Durieux,

Sascha Leontjew.
Josepstsfegcndc.

Montag, 74:RigoIetto.
Dienstag, (ij: »Aida.

Ning d. Nibelungen
# Im Abonnement «
,vtt.,19.aJliu:Rhtin8ilb.
ebn ,20 SDlui: Walküre.
Mo.,22.M 1: $it|liirt
Jtt., 26. Mai: C5öLtt=

iaunuttang.

Gewöhnliche 'Breite.

Thalia-Theater.

Sbd.,7j: 34. V.i.Sbd.-A.
Der »Wautvau

Lonniag, 3j, kleine Pr.:
Der Mustergatte. —
7j: Neu ciniluDieit.
Fedora. Schauspiel
oon Sardou.

Mont,74:34 V.i.Mo.-A.
D.Frnnm.d.Maökc

Dienst ,74.36.B.i.Dl.-A.
Fevorä.

tocLStauieta

Sonnabend, 8 Uhr:
Was ihr wollt.

Tonnlag, 8: Ki .ss. Zykl.
Medea.

'TlLenbs 74 Uhr: Die
Ballerina d.Kllnigs.

Vioniag, 74 Uhr:
Was ihr wollt.

Ab Dienst., »6. Mai:

Pepi Zampa,

Oscar Saöo.

Wie mff m Mai.

Hamburg.Kammerspieie

Sonbd.,8:Letzt.Wastspief

äüöijrfjes Hunftkr=
Theater, Berlin.

(Grüne Felder.
Sonntag, 3j U: Reigen.
8Uhr: Ttudentenliebe.
Montag, 8 Uhr, nutz. Av.:

(SttnliZlers i6ebututog).
Liebelei.

Dienstag, 8 Uhr:
Studeutenliebe.

Carl Sctullze-Theater.

Monat Mai lä lich74U.:
Sonnt., 3 U., erm Pr„ u.

74 Uhr, wastsp. Marie
Kloth,RndiRahe, Gott-
helf Pistor, Margot
Knbsch 0. Opereltenh.

m iMoumeo.
Wochentagspreise.

10 to 60 X

Komödienliiiiis.

Sonnabend, Sonntag
Dienstag 8 Ubr:
Fräulein Josette —
meine Frau.

Sonntag, 4 Uhr:
Die Dollarnote.

Mont., 8 U.: Zwangs-
ciuquartierung.

Ha-ahorggr Vcks-ßpup.

Sonnabend, 7j: Zykl. 6.
Letztes Gastspiel

Ottilie Metzger-

Lattermann

Der Troubadour.
Preste 15,—, 66,— X.

Tonnt,1 U, kleine Pr.:
Gast'piel Erna Lange.

Der Wildichiitz.

Nachm. 4 LI., erm. Pr.:
D.Dreimäderlhaus.

Schubert:

Carl Günther

0. Hainb. Staditheaier

3 Gastipiele

Tino Piihiera.

Sonnt., 74: C irmen.
Dienst,7jU.,aritz.Ab.

Der Troubadour.
Doiiner-i.,7i,aust.Pb.:

Ein Maskenball.

Montag, 74, 9lb. braun:
Zigcunerliebe.

Operettenliaus

Monat Mai tägl 7 4U:
Tenlations-Gastspiel

des Lustspielhauies
Berlin

Bet ffleiiöoll
Erotisches Guftipiel von

Angelo Cana
mit

Hansi Arnstadt.

Personen unter
18 Fahren haben

keinen Zutritt.

x—— Phorosanos

Ambulatorium für Haut- und

Geschlechtskrankheiten.

(Deutsches Reichspatent u. Auslandspatente, l
Speziell chronische, veraltete Leiden und

sexuelle Störungen.
Modirni Syphilis-Behandlung. Blutuntersuchungen.

Speiiilärillitiie Leitung. Urtrrnntr Wirtei iume.

Sprechzeit: 94-1 u. 4-64 Ubr.
Mittwochs nachmittags geschlossen.

St. Pauli: leinestrasse 22.

Barmbeck: Ilaniburg-Tstrasse 15a.

r" 1 Einmalig geöttnet 1
Carl Hagenbeck’s Tierpark, nur Sonnig 11 Mai
Einmalige Ausstellung des grossen indischen
Tiei tiansports auf der Durclifalnt nach Amerika.

14 Elelniiteii-Itiihys,
Tiger irisch aus dem Dschungel.

300 Affen. — 100 Schlangen.
Eisbären und Seelöwen in Freiheit.

Kein Restaurationsbeti ieb.
L Erhöhter Strassenbahnverkehr.

ifrnst Drucker
THEATER

Täglich 74 Uhr abends:

1 0h, düsse IMannslüüd!]

Flora -Theater
Otto

Seutter

in Variete- Spirlplan mit

Paul Beckers
nebst Gesellschaft

— Ani 715 Uhr. —

jansa Theater
17,30 Uhr; Variete



Uom internationalen Arbeitsrecht.

Die Ergebnisse der Internationalen Arbeitskonferenz von
Washington sind in sechs Entwürfen von Uebereinkommen und in
sechs Vorschlägen niedergelegt. Ter erste und wichtigste aller Ent-
würfe von Uebereinkommen, betreffend die Arbeitszeit, stellt
den Grundsatz auf, daß die Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben
acht Stunden täglich und 48 Stunden "wöchenllich nicht übersteigen
darf. Betriebe, in denen nur Mitglieder ein und derselben Familie
beschäftigt sind, sind von dieser Bestimmung ausgenommen, ebenso
Personen, die mit der Aufsicht oder Leitung beauftragt sind, oder
eine Vertrauensstellung bekleiden. Beträgt die Arbeitszeit an einem
ober mehreren Tagen der Woche weniger als acht Stunden, so kann
eine Ueberschreitung der achtstündigen Arbeitszelt um je eine Stunde
an den übrigen Tagen der Woche gestattet werden. Bei Schicht-
arbeit kann die Arbeitszeit auch an einzelnen Tagen über acht
Stunden und in einzelnen Wochen über 48 Stunden ausgedehnt
werden. Aber dann darf die durchschnittliche Arbeitszeit, gerechnet
auf einen Zeitraum von drei Wochen ober weniger, acht Stunden
täglich oder 48 Stunden in der Woche nicht überschreiten. Es gibt
dann noch eine Reibe weiterer Ausnahmen für dringende Arbeiten
und Unglücksfälle. Bei Arbeiten, die ihrer Natur nach einen un-
unterbrochenen Fortgang mit Schichtwechsel erfordern, sann die Ar-
beitszeit bis 46 Stunden dauern. Weiter läßt da» Ueberein lammen
Vereinbarungen zwischen Verbänden der Arbeiter und Unternehmer
über die Arbeitszeit zu. Durch Verordnung können die Behörden
für einzelne Gewerbe und Berufe dauernde Ausnahmen für
Vorbereitungs- und Hilfsarbeiten vorsehen, die außerhalb der Ar-
beitszeit borgenommen werden müssen. Vorübergehende
Maßnahmen sind zulässig bei außergewöhnlicher Häufung der Arbeit.
Schließlich können die Bestimmungen int Kriegsfälle oder anderer
Ereignisse, die die Landesficherbeit gefährden, außer Kraft gesetzt
werden.

In dem zweiten Entwurf eine» UeberernlontmenS wird gesagt,
daß Jugendliche unter 18 Jahren während der Nacht in öffentlichen
oder privaten gewerblichen Betrieben ober deren Nebenbetrieben
nicht beschäftigt werden dürfen. Aber auch hier sind eine Reihe von
Ausnahmen getroffen, die sich zunächst auf die Mitglieder ein und
derselben Familie beziehen, die gemeinsam in einem eigenen Be-
triebe arbeiten, und weiter besagen, daß Jugettdliche über 18 Jahre
in Eisen- und Stahlwerken, in Glashütten und Papierfabriken, in
Rohzuckerfabriken und bei der Reduktion der Golderzes mitarbeiten,
die nicht unterbrochen werden können, auch während der Nacht be-
schästtgt werden dürfen. Wenn es das öffentliche Interesse infolge
zwingender Gründe erfordert, können diese Besttrnmungen übet die
Nachtarbeit der Jugend aufgehoben werden.

Die deutsche Regierung ist der Verpflichtung, den zuständigen
Stellen diese Üebcretnloinmen vorzulegen, durch die Vorlage von
Gesetzentwürfen zur Ratifikation dieser Uebereinkommen, mit Aus-
nahme des über den Mutierschaftsschutz nachgekommen. Der vor-
läufige NeichSwirtschaftSrai hat sich mit den Vorschlägen der Regie-
rung einverstMiden erklärt, und auch die Rattfikatwn des Ueberein»
kommens betreffs des Mutterschaftsschutzes empfohlen. In der Be-
gründung sagt die Regierung, daß für alle Arbeiter ohne Unter-
schied des Alters und des Geschlechts die achtstündige Arbeitszeit be-
reits verbindlich festgesetzt ist. Der deutsche Gesetzentwurf geht noch
über das Washingwner Uebereinkommen hinaus, indem er den
jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindestens 12 Stunden (gegenüber 11 Stunden), den
jugendlichen Arbeitern unter 16 Jahren sogar eine 14stündige Ruhe-
zeit gewährt.

Die weiteren Entscheidungen liegen nunmehr beim Reichstag
und Reichsrat. Kopfzerbrechen macht noch vielfach die Rattfikatton
mit Vorbehalten, Aber auch sie liegt absolut klar. Erstens ist eS
nicht statthaft, ein Uebereinkommen vorbehaltlich einer Abänderung
dieses ober jenes Artikels zu ratifizieren. Das Uebereinkommen
muß vielmehr ganz angenommen oder ganz abgelehnt werden.
Zweitens liegt es im Sinne des Friedensvertrages wie der inter-
nationalen Arbeitergesetzgebung überhaupt, daß die Rattfikatton,
z. B. des Achtstundentages, durch Deutschland unter dem Vorbehalt
getätigt werden Ian n , daß sie erst dann reLtswirksam werden
soll, wenn auch z. B. Belgien, Frankreich und England dem Ueber-
cinfemmen beigetreten sind.

Für den Fall nicht befriedigender Ditrchführung ratifizierter
Uebereinkommen ist im Friedensvertrag ein Beschwerdeverfahren
vorgesehen. Erst nach erfolglosen Derbandlungen zwischen dem
VerwaltungSrat des Internationalen ArbestSamteS und der be-
treffenden Regierung kommt die Streitfrage eventuell vor einen
Untersuchungsausschuß, in zweiter Instanz eventuell vor den stän-
digen internationalen Gerichtshof. Wenn die beschuldigte Re-
gicrung trotz aller Vorhalte die ihr gemachten Vorschläge unberück-
lianigi iaht, surfen die Mitgliedsstaaten die ihr gegenüber als zu-
lässig erklärten wirtschafllichen Straftnaßnahmen ergreifen. Dieser
Fall wird aber wohl kaum jemals — am allerwenigsten auf Deutsch-
land — Anwendung finden. Dar Gegenteil wird b". du fertig be-
hauptet, denn die deutsche Regierung unterhält mit der Inter-
nationalen Arbeiterorganisation die denkbar besten Beziehungen.

BlettetBtrtaaöstoo l>« MsWBimdkilll-

otiWes.

k. In der Diskussion über die Satzung zur Schaffung
eines Bange Werksbundes sprachen ine beiden Vertreter
des Glaser- sowie des Töpferverbandes die freudige
Bereitschaft ihrer Organisationen zur Beteiligung an der Grün-
dung des Bunde» aus (über eine differierende Auffassung zwischen
Töpfern und Bauarbeitern über die Mitarbeit in den ArbeitS-
geineinschaften hofft man noch zu einer Verständigung zu kom-
men, auf keinen Fall werde an dieser Frage die Beteiligung der
Töpfer an der Bundesgrüdnung scheitern), wohingegen die beiden
Vertreter deS StcinarbeitcrücrbanbeS und des Bun-
des der T e ch n i s ch i ii d u st r i e l l e n A n g e st e l l t e n sich zum
bisher abweichenden Standkunkt ihrer Organisationen äußerten.
Für die Steinarbeiter wird der in 14 Tagen stattfindende Ver-
bandstag die Frage entscheiden. Falle die Entscheidung ablehnend
aus, so'möge der Bauarbeiterverband von Zwang und Herauf-

beschwörung von Grenzstreitigkeiten durch die Ausdehnung des
Organisationsgebiets auf die Industrie der Steine absehen und
das Zustandekommen der beiden Verbände der weiteren freien
Entwicklung überlassen. — Für den Bund der Technlsch-
i n d ust ft r i el l e n Angestellten hat eine Reichs-
konferenz, an der auch Paeplow teilgcnommen, beschlossen,
das auch vom Bund durchaus als notwendig erkannte und freu big
begrüßte Zusammengehen von Hand- und Kopfarbeitern im
Bnilgewerbe vorläufig durch Kartellverhältnis sicherzu-
stellen, jedoch noch nicht bis zur völligen Verschmelzung zu gehen.
Vorläufig habe die Technikerorganisatton noch Ausgaben so be-
sonderer Art zu erfiillen — was auch für die Errichtung einer
besonderen Spitzenorganisation für baS Angestellten- und Be-
amtengebiet, des Asa-Bundes, anerkannt sei — daß es nicht an*
gehe, durch das Herausnehmen der Bautechniker aus der Tech-
nikerbewegung deren Geschlossenheit zu zerreißen, ebensowenig
wie sie vorläufig noch ihre Selbständigteit aufgeben könne. Des-
halb möge man zum prakttschen Zusammenarbeiten vorläufig
auf den schnellen Abschluß eines Kartellverhältnisses hinsteuern.

Freitag, 12 Mai.
Beilage zum Hamburger Echo Nr. 220.
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Abend-Ausgabe.

Das ue»e Mietorschutzgesetz.

Neben dem ReichSmietengesctz,daö vor allem Vor-

schriften über die Höhe der Mieten gibt, hat es sich als not-
wendig erwiesen,- auch die übrigen rechtlichen Beziehungen

zwischen Mieter und Vermieter zu regeln. Dies wird versucht
in dem Entwurf eines GesetzeSüberMieterschutzund

Mieteinigungsämter, das kürzlich im ReichSrat an-

genommen wurde und demnächst den Reichstag beschäftigen
wird. Zusammen mit dem Reichsmietengesetz bringt der neue

Entwurf eine umfassende reichsrcchtliche Regelung des durch die

Wohnungsnot erforderlich gewordenen neuen MietrcchteS.

Bevor noch die Vorlage int Reichstag erörtert worden ist, hat

sich die Oefsenilichkeit mit diesem jeden einzelnen berührenden
Gesetzentwurf befaßt, und es sind neben Stimmen der Zu-

stimmung auch ablehnende Auffassungen zutage getreten, ohne
daß der Entwurf in seinen wichtigsten Teilen allgemein bekannt

wäre. Cs soll hjcr nicht in die Diskussion eingegriffen werden;

die folgenden Darlegungen beschränken sich vielmehr darauf,

die wesentlichen Bestimmungen des Gesetzentwurfes, an die sich

voraussichtlich eine lebhafte Erörterung int Reichstag knüpfen

wird, wiederzugeben.

Das Gesetz bezweckt zunächst, den Mieter vor einer gegen

seinen Willen erfolgenden Aufhebung des Miet-
verhältnisses soweit zu schützen, als sich dies mit den

berechtigten Jnteresien des Vermieters irgend vereinen läßt.

Dieses Ziel sucht es vor allem dadurch zu erreichen, daß die

Lösung des MietverhältnisieS nur ans einigen wichtigen im

Gesetz ausdrücklich genannten Gründen zulässig fein, so zum

Beispiel, wenn der Mieter den Vermieter stark belästigt, wenn

er die Mieträume durch unangemessenen Gebrauch oder Ver-

nachlässigung erheblich gefährdet oder wenn er unbefugt einem

Dritten den Mietraum überläßt, wenn der Mieter ferner an

zwei aufeinanderfolgenden Terminen den RiietzinS nicht gezahlt

hat, oder wenn schließlich der Vermieter unter Anführung be-

sonders schwerwiegender Gründe den Mietraum für sich in

Anspruch nimmt Die Absicht des Vermieters, den Raum

selbst in Gebrauch zu nehmen, soll jedoch allein nicht genügen.

In erster Reihe soll dadurch verhindert werden, daß sich jemand

durch Ankauf eines Hauses eine Wohnung verschafft. Der

Vermieter hat gegebenenfalls bei dem Amtsgericht — nicht also

bei dem MieteinigungSamt — eine Klage auf Aufhebung

des Mietverhältniffes zu erheben; eine Kündigung durch

den Vermieter ist nicht mchr zulässig. Das Amtsgericht ent-

scheidet unter Hinzuziehung von Mieter- und Vermieter-
beisitzern. Wird das Mietverhältnis aus einem solchen Grunde

aufgehoben, so kann das Gericht anordnen, daß der Vermieter

dem Mieter die Umzugskosten zu ersetzen hat, sofern dies nach

Lage der Dinge, vor allem nach den Vermögens- und Erwerbs-

verhältniffeu der Beteiligten, der Billigkeit entspricht.

Durch die vorgesehene Einführung der Aufhebungsklage

wird eine wesentliche Vereinfachung des Verfahrens angestrebt.

Während nach dem jetzigen Rechtszustand oer Vermieter zu-

nächst in einem Verfahren vor dem Mieteinigungsamt die

Genehmigung zur Kündigung erwirken und sodann die

Räumungsklage bei dem Gericht erheben mußte, wird er jetzt

sofort auf das gerichtliche Verfahren^ verwiesen. Hierdurch soll

nicht nur eine Entlastung der^rnit Arbeit überhäuften Miet-
einigungsämter erzielt werden, sondern cS wird auch im Wege

eines Verfahrens vor dem Gericht eine eingehendere und sorg-

fältigere Überprüfung des Sachverhalts möglich fein, als dies

vor dem Meteinigungsamt der Fall fein kann; ein Umstand,

der ebensowohl im Interesse des Mieters wie des Vermieters

! liegt

Der Gesetzentwurf sicht weiter einen Schutz des

^Mieters gegen die zwangsweise Durchführung

eines Räumungsurteils vor. Ist«das Mietverhältnis

lediglich mit Rücksicht auf ein nachgewiesenes besonders dring-

liches Interesse des Vermieters aufgehoben, so darf der Mieter

zwangsweise aus den Räumen nur entfernt werden, wenn für

ihn ein unter Berücksichtigung seiner Wohn- oder Geschäfts-

bedürfnisse angemessener Ersatzraum gesichert ist. Auch wenn

die Aufhebung des Mietverhältnisses aus andern Gründen er-

folgt, kann das Gericht zur Vermeidung von Härten gleichfalls

eine entsprechende Anordnung treffen.

Diese Bestimmungen sollen sowohl für Wohn- wie auch

für geschäftliche und gewerbliche Räume Gültigleit haben. Für

Neubauten sowie für Räume gemeinnütziger Bauvereinigungen

und für öffentliche Gebäude gelten sie nicht.

In einem zweiten Abschnitt bringt der Gesetzentwurf ein-

gehende Vorschriften über die Einrichtung der Miet-

einigungsämter und das Verfahren vor diesen. Die

Mißstände, die sich bei der augenblicklich geltenden Regelung

ergeben haben und zu lebhaften Beschwerden aus Mieter- und

Vermieterkreisen ^esührt haben, werden zu beseitigen versucht.

Vor allem soll in Zukunft gegen die Entscheidung des Miet-

einigungsamts in gewissen Fällen die Anrufung einer Be-

schwerdestelle zulässig fein. Dabei ist nicht an die Schaffung

neuer Behörden gedacht; vielmehr kann die oberste Landes-

behörde eine Verwaltungsbehörde, das Landgericht oder ein

höheres Gericht mit den Aufgaben der Beschwerdestelle be-

trauen. Das Verfahren vor dem Micteinigungsamt selbst soll

nach Möglichkeit vereinfacht wcrdew Um die den Gemeinden

durch die Einrichtung des Mieteinigungsamtes zum Teil er-

wachsene finanzielle Belastung zu vcrmiirdern, wird die Er-

hebung von Gebühren vorgeschen. Die Unabhängigkeit des

Vorsitzenden und der Beisitzer wird durch besondere Vorschriften

gesichert. Für die Beisitzer gelten gewisse für .die Schöffen

gegebene Vorschriften; insbesondere sind sie in einer bestimmten

Reihenfolge zu den Sitzungen heranzuziehen.

Der Entwurf sieht vor, daß das Gesetz am 1. Juli 1922

- gleichzeitig mit dem Reich^mietengesetz — in Kraft tritt.

Eine August Kebel-Feier.

Enthüllung einer B e be l d e n! m a l r in der Goethe-
stadt Wetzlar. — Äugust Bebelplatz.

In Wetzlar hatten unsere Parteigenossen am letzten Sonn-
tag einen grosien Tag. Nach vieler Mühe und Vorarbeit haben
es unsere Genossen erreicht, dah die Stadt, in der unser großer
Führer und Vorkämpfer August Bebel seine Jugend- und Lehr-
jahre berichte (1846 bis 1855) ein Ehrenmal für August Bebel er-
richtete. Mitten in der Stadt prangt die Eiirentafel als Mahn-
zeichen für alle Nichtkapitalisten, dem Vorbild ynb der Bahn zu
folgen, die uns Bebel, Lassalle, Marx, Engels und alle andern
großen Arbeiterführer gezeigt.

Gegen 2 Uhr staute sich in der Hausergasse in Wetzlar die
Menschenmenge, die sich trotz des strömenden Regens eingefunden
hatte, um unserm großen Führer August Bebel eine würdige Ge-
dächtnisfeier zu beranstalten. Unausgesetzt zogen neue Massen
heran, rote Fahnen und Schilder leuchteten ans dent Gran des
Regentages, wuchtige Schritte der unter Lautenspiel heran-
marschierenden Gruppen der Arbeiterjugend hallten durch die
Straßen. Der Platz am alten Museum war dicht gefüllt und immer
neue Scharen zogen heran.

Da ergriff der Senior unserer Wetzlarer Stadtverordneteii-
ftaktion, Genosse Michaeli, das Wort. Er begrüßte zunäckw
im Namen der Wetzlarer Ortsgruppe die Erschienenen. Der Wettet
gott zeige sich gerade nicht von der besten Seite, dar solle aber nicht
abhalten, unserm Altmeister Bebel, der in Wetzlar feine Lehr- und
Jugendjahre verlebte, unsere Ehrung zum Ausdruck zu bringen,
die die Ortsgruppe Wetzlar der Sozmlbemokratischen Partei durch
diese Tafel zu einer dauernd sichtbaren machen wolle. Er empfahl
sodann die Gedenktafel dem Schutze der Stadt.

Nachdem die Hülle entfernt war, ließ Genosse Röh le seine
markige Stimme erschallen. Wir haben uns heute auch bei dem
ungünstigen Wetter zusammengefuiiden, um des Lebens eines
Mannes zu gedenken, der ein wirklicher Führer der deutichen und
der internationalen Sozialdemokratie war. Wir wollen damit be-
kunden, wie lehr wir diesen Mann ehren. Wir müssen alles daran
setzen, in feinern Sinne zu arbeiten, doch geschehe dies nicht, wenn

sich die Arbetterparteien spalteten, sondern nur, wenn sich die Pro-
letarier wieder zu einer geschlossenen Masse zusammenfänden. Im
Nmnen des Bezirks Hessen-Nassau dankte er der Ortsgruppe Wetzlar
für die Errichtung dieses Gedenkzeichens an unfern 'unvergeßlichen
Bebel. Redner gedachte sodann des verstorbenen Genossen Hue.
Wir alle sollten uns bemühen, dem Vorbild dieser beiden Männer
nachzueifern.

Unserm alten ergrauten Genossen Eduard Bernstein merkte
man eS an, daß bieje Stunde all seine Erinnerungen an die mit
Bebel gemeinsam verlebten Stunden wachrief. Aus dem tiefen Born
der Erinnerung geschöpft, kamen seine Worte aus dem Herzen und
wirkten deshalb um so mächtiger auf die Zuhörer. Ein jeder Mensch,
so führte Genosse Bernstein ans. ist in doppelter Hinsicht ein Pro-
dukt seiner Zeit. Von chr empfängt er feine Ideen und Anregungen,
auf sie wirkt er je nach seiner Fähigkeit und Veranlagung. Die?
gilt für jeden, aber nur wenigen, ist eS vergönnt, so aus ihr Zeitalter
einzuwirken, daß ihre Namen in aller Ewigkeit glänzen. In der
Politik gibt eS kaum eine Person, die am Auskommen der Arbeiter-
bewegung so mitgewirkt hat, wie August Bebel. Es wäre unrecht,
wenn wir verschweigen wollten, daß an ihr noch eine Reihe anderer
Personen bedeutend mitgewirkt haben, so zum Beispiel Wilhelm
Liebknecht. Aber keiner ist so eng mit dem Leben und der Bewegung
der Arbeiter verknüpft, wie er. Bebel, in Köln geboren, bat in
Wetzlar seine Jugend- und Lehrjahre verlebt und die ersten Ein-
drücke empfangen, die auf den lebhaften Geist beB aufgeweckten
Jungen einwirkten. Hier hat er sein Handwerk gelernt, hier hat
er die Verhältnisse der Arbeiter am eigenen Leibe erfahren. Von
morgens 5 Uhr bis abends st Uhr wurde gearbeitet. Bebel ging
bann nach Leipzig, wo er sich der politischen Bewegung anschloß, und
zwar zunächst als bürgerlicher Demokrat. Der Lassalle-Bewegung
stand er vorerst fern, aber fein Geist war äußerst regsam, und so
entwickelte er sich immer mehr in radikalerer Richtung. 1868 nahm
der von Bebel geführte Arbeiterverein ein Programm an. das den
lviarxfchen Gedanken verfocht. Damals war die Arbeiterschaft eben-
falls zerrissen und in verschiedene Gruppen geteilt In den ersten
Reichstag des Norddeutschen Bundes wurde Bebel als einziger So»

e gewählt. In den zweiten Reichstag zogen bereits mehrerelisten ein, die aber in drei Richtungen gespalten waren. Da-
mals wurde die Abschaffung der Arbeitsbücher durchgesetzt Das
Arbcitslmch war ein Symbol der Abhängigkeit der Arbeiterschaft
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Cf)Mc Gewähr Nahverkelir südlich der Elbe Ohne Gewähr

Hambui g—Harburg: Morgen? 5.28, 5.49, 6.3, W 6.25*,
8 6.30, D 6.45, S 6.55, W 7.0*, 8 7.0, 7.10, 8.3, 8.46*,
8.56*, D 9.35, 9.56, 10.32, 11.15, D 11.42, 11.52. Nach-
mittag? D 12.22, 12.32*. 8 1.0, 1.17, 1.45, 2.13*, 2.40,
8.16*, D 4.1, 4.5, 4.45*, Sb 5.0, 5.12, 5.17, Sb 5.30, 5.34*,
5.47, W 6.18‘, 8 6.22, 6.40, 8 7.4, 7.10, 7.50*, 8.20,
D 9.24, 9.32, 10.12, D 10.24, 10.40, D 11.0, 11.53*.

• Nur 2. uttb 1. Staffe.
Harburg—Hamburg: Morgen? 5.86*, D 6.5, V 6.21*,

6.36, 7.5, 7.15, 7.29, D 7.42, D 7.52, 8.16*, 8.53, 9.85,
9.50*, 10.25, 10.37*, 10.42, 11.49*. Nachmittags 12.3,
12.21, 12.41, 1.17*, 2.16*, 2.38, 2.43, D 2.57, W 3 41*,
4.9, 4.15, D 4.56, 5.4*, 5.32*, 5.42*, 6.17*, 8 7.0,
7.13, 8 7.49, W 7.58*. S 8.2, D 8.28, S 8.49, S 8.58,
9.10, 9.31 nur S und Sb, D 10.6, 8 10.11, 10.25, D 10.56,
D 11.11, 11.18.

• Nur 2. unb s. »lasse.
Hamburg—Ltade—Cuxhaven: Morgens 5.49, 8 7.0

biS Stade, 8.46, 10,32. Nachmittags 12.32*, 8 10 bis
Stade, 1,45, 5,30 Sb bis Stabe, 5.47, W 6.18*, S 6.22*,
8 7.4*. 10,12 biS Stad«.

• Nnr 6t« Neugraben.
Cuxhaven—Ltadc—Hamburg: Vormittags 5.50, 8,30,

11,4. Nachm. 2.23, 3.28, 6.40. — Außerdem ab
Stade: Vormittags 5.35. Nachmittags 7,53 nur Sb u. 8,
8 8.30, 8.45 8 10.33. Ab Neugraben: Vorm. V 7.36.
Nachmittags 1.43, W 7.23, S 7.27, 8 8.16, 8 9,14.

8 = Sonntags: Sb = Sonnabends

Hamburg—Buchholz: Morgens 6.3. 8 6.30, 8.3 (ab
Harburg nur 8), 9.56, 11.52. Nachmittags Sb 5.0,
5.12, 7.10, 9.24, 9.32. — Buchholz-Win lermoor:
Morgens 7.21, 8 7.38, 9.40. Nachmittags W 1.31. —
Buchholz-Jesteburg-Wulfsen: Vormittags
6.20, W 11.24. Nachmittags 4.20.

Buchholz—Hamburg: Morgen? 6.21, 9.51, 9.27, 12.9,
11.5. S Nachmittags 3.36, 7.16 nur 8, 8.26, 8.36,
10.48. — Wintermoor —Buchholz: Morgens
7.56. Nachm. W 12.27, 4.48, 8 6.36, 7.44, 8 8.17. —
Wulfsen —Jesteburg—Buchholz: Vormittags
9.52. Nachmittags W 2.37, 7.39.

Hamburg—Lüneburg: Morgens 5.28, 6.3 (ab Harburg
nur W), D 6.45, 8 6.55, 7.10, D 7.76, 11.15. Nachmittags
D 12.22, 1.17, 4.5, 5.17, 6.40, 7.50, 8 20, D 10.24, 10.40.

Lüneburg-Hamburg: Vormittags V5.12, 5.52, D 7.17,
7.48,9.1, 9.55, 11.10. Nachmittags 1.33, 3.5, 8 5.49,
6.0, 8 7.25. D 7.51, 8.5, 9.17, D 10.21, D 10.35.

Winsen a.d.L.—Hützel: Vormittags 8.50. Nachmittags
2.45 (nur Ml und Sb), 7.0 (nur W außer Ml und Sb),
9,50 (nur Mi, Sb und S).

Hützel—Winsen a. t>. L.: Vormittags 5.15, 11.45 (nur
Ml und Sb). Nachmittags 3.31 (nur W außer Mi und Sb),
6.30 (nur 8), 6.50 (nur Ml, Sb und 8).

W = Werktags; Mi — Mittwochs.

Quallfäfs-
Margarine

’ wiertlerfeinste t

Molkerei-Butter,

UNKENFELDEK MAR WME4KME
A.L.Mohr G.m.b.H.

Altona-Banrenfeld

f.

Deutsche Wachsiuerke
G. m. b. H.

Hamburg 33, liefert
C eresine aller Art
rtt.:ntrdstt4!43,ht,st4l,1S

Riedeburg t Möller
Dachpappenfabrik

Hamburg 20

P. H. Fulda
Gisenwaren

Hamburgerstr. 130

NeorgPohlmanu )»!,:
It|. Wntmotu, Säintt 58.
Gtas>,Porj.,Haasft.,Arl.

Reserviert

H. Pv

A. Stent

ßirmktdt. tz«md,rzerk 163
WätHjt.ffleifi-.aDli.n.fiuH».

tzeimlü 3ntemann
Stemdamm83,We;str.28
Hut- «nd Mützeufabrik

Schuh-^fischer
Hamburgerstr. i56, l.@t.

Berkaus 1. Etage

®. Klebet

Bihuöiujienl) us
Neuer Steinweg 98

Vertrieb von Erzeugnissen

fächf. Gardinen-Fabri-

ken Gustav Böbm <L Co.

ßamburg-Qltona

Dleuerroall 63-67

Gteindamm 82

Speersort 22

FSamburgcrJlr. 53

25ierländerPrabe 4

Gdiutterblatt 113

(Rr 'ttornfir.fcm )O r

Eimsbüiteler
Ehaussee 118

Tel.: Hansa 8464

Komplette
Einrichtungen!

toröRte Auswahl!
Billigste Prei s!

GlaS, Porzellan,
HauSstaudowareu.

Lux usw areu.

Donner

Anerkannt billige Bezugsquelle iür Restaurants!
Wein», Likör-, Giogglä^er. Wirtschaitsleller. Bestecke,

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte. : Annahme von Spareinlagen.

Eimsbüttel

Eppendorferiveg 77.
St. Pauli

Neeperbahn 116.

Barmb eck
Hamburgerstraße 93.

Hammerbrook
Süderstraße 42.

ttoüwei Btio.i-Bani non 1860, üiiienielelltoolt
Kleine Johannisstraße 10 12.

Depositenkafsen:

. Ih 3otöetn Sie

H MaZlwelkkl!

“ IR olea elnWMn SewSlle»!

Itotflhero

Wong i'h Uhr

Wir fertigen in eigenen Werkstellen

Serien- Moe, Melo:»,

summier

IN vollendeter Ausführung.

Verkauf zu sehr mäßigen Preisen.

Bekleidung Joiifmriir t;

Hamburg, Harburg,
Hamburgerstr «o *.«> 1. W-ltzmefersir. 10.

Reserviert!

Alki MM

Hamburg-Süd

Deutsche Post- und Passagierdampfer
——1 nach

SZrasilien ❖ Argentinien « Urnquay

Schnelldampser:
24. Mai D. „Alttonio Delsinu-
21. Juni T. »Cap Polonio"

3. August .... D. „'llntoiuo Delfiuo*

Fracht- und Pass'gierdampfer:
13. Mai D. »Paraua-
31. Mai D. »Lanka Theresa*
15. Juni D. »Rio de Janeiro*

i

A. H. LANGNESE Ww. & Co. m . b. H. i

HAMBURG 20

LANGNESE

KEKS

BEWÄHRT

u a d

BEGEHRT

cJiÄme^-(§c/zcr&/ac/e

zum. .essen.

Ohne GasOhne Kohlen

We-Hmi

1

Wei WOoi

jederzeit und überall Kochgelegenheit
durch unsern

Mummen, »ud Kindcrmodcn.
Schulterblatt 120/26.

Hamburger Handels-Bank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Hamburg, Mönkedamm 13

Aktienkapital: 150 000 000 JL
Telegr.-Adr.: Hacombank

Ferngespräche; 117, 118, 119
Girokonto: Reichsbank

Reserve kapital: 50 000 000 Jt.
für Sekretariat: Carlebank

Stadtgespräche: Hansa 1342, 1343, 5473
Elbe 3444, 3486, 3490

Ausföhriinp sämtlicher bankgeschälllich. Transaktionen
An- u. Verkauf u. Beleihung von Wertpapieren

Kupons-Elnlösung
Errichtung laufender und Scheck-Konten

Kommlssionsweieer An- und Verkauf
von Waren im In- und Auslande

Akkreditive u. Auszahlungen
für Warenbezüge

tao-u. <§c^jor^o£actenya6v£^

y6am6urg-^Zsfo-ncL

Unser rein amerikanisches Petroleum
Ist in den einschlägigen Geschäften

i» jeder Menge erhältlich

Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft
Hamburg 30, Neuer Jungfernetieg211.

MW M BüiSM

«Blas, MeUün, Steiüsat. 6acs-unö KWengeröie

AMERICAN LINE

Regelmässige Passagier- u.Fraohtdampfer

HAMBURG - NEW YORK
Paeeaglerdampfer „MANCHURIA-* 13. Mal

,, m ST. PAUL“.. 80. Mal
., „M1NNEKAHDA" 10. Juni

HAMBURG-BALTIMORE
Fraohtdampfer „MANHATTAN“ ungefthr 13. Mal

„ „BARBADIAN“ 17. Mal

HAMBURG - BOSTON
Fraohtdampfer „MANHATTAN“ '..... ungefähr 13. Mal

HAMBURG-NORFOLK
Fraohtdampfer „BARBADIAN“ ungefähr 17. Mal

HAMBURG - PHILADELPHIA
Fraohtdampfer „MANHATTAN“ ungefähr 13. Mal
Güterannahme für New "York, Paeeagier-D. Schuppen 44

„ ,, Baltimore „ 43
„ ,, Boston „ 43
„ „ Philadelphia „ 44

Man wende sieh an den Schiffsmakler

Americanische Verkehrs Gesellschaft m b. H.
Börsenbrüoke 2, Hamburg. TeL: Merkur 3801,2892,2883

Sme« LSHttr

SODlttiion
A. Frank & Co.

Hamburgerstr. 85

Wer Wer. Wes Ale

Deetjen & satöött,

■Damen-Mäntel

Heuck 4 Co.

Graskeller 14.

: ~ '

Große Auswahl in

Romanen, Erzählungen, Schriften

über Volkswirtschaft, Politik,

Arbeitsrecht und Sozialpolitik

Reichhaltige Auswahl sozialistischer Literatur

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandstrasse 11 Reserviert!

HEW

Spejlaliflörll tjon Stftiflrom-Gleitromototeo.
Norddeutsches Elektromotorcnwerk

Hamburg 20, Hegestieg 10.
Tel.: Hansa 3253, 2904 :: Merkur 4521.

Äleger Botinnen, W.: Benni doroiB.
für Herren- und Damenitofse. Große Auswahl! Billigste Preise!
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